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Einseitige Kontrolle aufs schärfste abgelehnt .

Neurath zur Kontrollfrage.
Eine Unterredung inReichsantzcilminister » . Neurath ist Donners¬

jag nachmittag mit seiner Begleitung zu der am
Freitag beginnenden Tagung des Bölkcrbunds -
^ateK in Gens eingctrosfen .

3-
.

* Die Zahl der Arbeitslosen im Reich ist in
«er Zeit vom 1.—18 . September um wettere
57 ftflo gesunken, so das, d 'c -I-Millionen -Grenze
»nr noch um rd . 65 800 überschritten wird.

*
Der Reichskanzler besichtigte am Mittwoch in

»en Räumen der Reichsbank in Berlin die Pläne
iür den Rcichsbankneubau und gab zu den Vor¬
lage » insbesondere auch in städtebaulicher Hin¬
licht seine Zustimmung . Die Reichsbank w ' rd
Unnmchr sofort an die Anssnhrnng des Planes
Herangehen , zumal durch diesen Ansträge von
mehr als 30 Millionen Reichsmark auch dem
Arbcitsmarkte zur weiteren Belebung zugute
komme« .

*
* Bor Vertretern der Presse sprach Reichs¬

bankpräsident Dr . Schacht über die verschtedenen
i^csetzespläne, soweit sie die Reichsbank ,

be¬
rühren . Dabei teilte Dr . Schacht mit, es sei be¬
absichtigt, den Gencralrat der Reichsbank ab -
znschaffen.

*
Vizekanzler von Pape « wurde am Donners¬

tag kurz nach 12 Uhr von Reichsverweser
»on Horty auf seinem Sommer sitz in Audienz
Empfangen . Die Audienz dauerte längere Zpit.
Danach lud der Reichsverweser den, Vizekanzler
ätz einem Frühstück in engstem Kreise ein . Der
Vizekanzler hat den Nachmittag »n Bndapest
verbracht und reiste Donnerstag um g Uhr
abends nach Berlin zurück .

*
Der Stahlhclm -Stndenten - Ring „Langemarck "

Unterstellt sich dem Reichsjngcndführer der
NSDAP , mit folgender Erklärung : „Um die
«nge Verbundenheit des Stahlhclm - Ttudenten -
Ninges „Langemarck" mit der nationalsozialisti¬
sche « Fugend auch äußerlich zu kennzeichnen,
Unterstellt sich die studentische Stahlhelm -Fugcnd
ui», dem heutigen Tage dem Rcichsjngendführcr
»er NSDAP .

*
* Das Kabinett Doll sich i« Oesterreich ist un>-

Uebildet worden . Bezeichnend ist d»e Verstärkung
b-s legitimistischen Einflnffes im neuen Kabr-
Uett .

*
, Der Präsident der österreichischen Bundes¬
bahnen , Schonka. ist znrückgetr - ten. An seine
« tesi^ trit der bisherige Minister für Landes¬
verteidigung, Vaugoin .

*
Mit dem 1 . Oktober 1983 werden unter Zu¬

leitung zum Rcichswehrministerinm zu Marinc -
attachss ernannt : der Kapitän zur See W>tt-
boeft bei der Botschast in Washington , der Fre¬
gattenkapitän Stesfan bei den Gesandtschaften in
Stockholm Kopenhagen. Oslo und Helsingfors
»iit dem Sitz in Stockholm, der Korvettenkapi¬
tän Wenneker bei der Botschaft in Tokio . Znm
Gehilfen des Militärattaches bei der Botschast in
Moskau wird der Kapitänleutnant von Banm -
bach ernannt .

. . Der englische Austenminister Simon und
ilNterstaatssekretär Eden fliegen am Freitag
"vrmittag nach Paris , wo sie am Nachmittag
Eintreffen werden.

, *
- lki« tragischer Unglücksfall ereignete sich am
Donnerstag in Hohenschönhausen bei Berlin .
§ Vm die Strecke befahrenden Autobus A 40 ent-
Aeg an einer Haltestelle dex Rentner Doerk.

alte Herr begab sich « ach vorn , um sich von
7?Ul Führer des Autobus , seinem Sohn , zu ver¬

schieden . Er stolperte und fiel so unglücklich ,
?ust er mit dem Kopf vor ein Rad zu liegen
-vin , vom ansahrcnden Autobus überfahren und
c^ der S telle getötet wnrde.

* Näheres gehe Im Innern des Brauer .

Wellflieger abgestürzt.
( ! ) Ncnyork , 22 . Sept .

\5it Ouincy im Staate Jllionois stürzte der
^ kannte Weltsliegcr P o st kurz nach dem Start

dem Flugplatz ab. Er wurde sofort ins

Krankenhaus gebracht , doch haben sich die Ver¬
ätzungen nicht als lebensgefährlich heraus -
Mellt .

( :) Berlin . 22. Sept .
Der Reichsminister des Auswärtigen , Frei¬

herr von Neurath , gewährte dem Berliner
Vertreter der „Neuyork Times ", Guido E. En¬
deris , eine Unterredung , in der er u . a. . aus¬
führte : Von der Presse der gleichen Länder, die
von ihren schweren Angrifsswafscn so gut wie
nichts abschaffen wollen , wird mit dem Schlag¬
wort „keine Aufrüstung" gefordert, daß an den
Bestimmungen des Versailler Vertrages hin¬
sichtlich der materiellen Rüstung Deutschlands
nichts geändert werden sott . Die praktische Be¬
deutung dieser Forderung wird am besten durch
folgende Tatsache beleuchtet : Deutschland ist nicht
nur das Halten jeder Militärluftfahrt ,
sondern auch der Besitz von Flugzeugen und
schweren Geschützen verboten . Seine Nachbarn,
besonders Frankreich, haben dagegen riesige
moderne Militärluftflotten mit zahlreichen
Bombengeschwadern gebaut. Dadurch befindet
sich Deutschland in einem Zu st and
völliger Wehrlosigkeit und größter Un¬
sicherheit .

Bleiben aber die anderen Staaten im Besitz
ihrer Militärluftslotten , so wäre es eine
ungerechte, unsere nationale Sicherheit anfs
schwerste gesährdende. daher unannehmbare
Fordern «« , dast uns die Möglichkeit der ein¬
zig wirksamen Verteidigung gegen Lnst-
angrifse , nämlich dnrch Flugzeuge vorenthal¬

ten bleiben sollte. .
Deutschland hat das gleiche Recht auf Sicher¬

heit wie alle anderen Länder. Wir haben uns
aber entsprechend dem Vorschlag des Macöonald -
Planes damit abgesunden, daß für den zur Ver¬
wirklichung dieses Rechtes erforderlichen zahlen¬
mäßigen Ausgleich der Rüstungen eine Ucber-
gangsperiodc vorgesehen wird . Auf keinen Fall
aber kann Deutschland während dieser Periode
grundsätzliche Diskriminierungen annehmen.
Das wäre mit der Ehre und seiner nationalen
Sicherheit unvereinbar .

s : ) Leipzig, 22. Sept .
Das Reichsgericht, in dem am Donnerstag

um 9 Uhr der von der ganzen Welt mit Span¬
nung erwartete Reichstagsbrandstifterprozeß
gegen van der Lubbe und Genossen eröffnet
wurde , bot äußerlich kaum ein anderes Bild ,
als man es sonst bei früheren großen politischen
Prozessen im Reichsgericht zu sehen gewohnt
war . Den Reichsgerichtsplatz umsäumten seit
den frühen Morgenstunden schon kleinere
Gruppen von Fußgängern , die offenbar darauf
warteten , die Zuführung der Angeklagten zu
sehen . Patrouillierende Posten der Schutzpolizei
sorgten für Aufrechterhaltung der Ordnung und
oerhinderten jede .größere Ansammlung . Im
Reichsgericht selbst ivurden die einzelnen Be¬
sucher strenger als sonst auf den Besitz von
Waffen untersucht . Auf den Emporen des Bex -
handlungssaales sind umfangreiche Maßnahmen
für eine Tonfilmausnahme der Verhandlung
getroffen wvröen -

Die Anfahrt der Angeklagten
vollzieht sich ohne jedes Aufsehen. Dreimal
fuhr der Gefangenentransportwagen , gefolgt
von einem mit Karabinern bewaffneten Schutz¬
polizeiaufgebot , in den Hof . Die Einbringung
ocr Angeklagten leitete der Kommandeur der
Leipziger Schutzpolizei. Oberst Höfer, per¬
sönlich . Punkt 9 Uhr wurden die Angeklagten
in den Sitzungssaal geführt. Auf der vorderen
Bank nahm, gefesselt und flankiert von zwei
Polizetbeamten , der Hauptangeklagte Marinus
van der Lubbe , ein blasser , junger Mann
in blauer Gefangenenklcibung , Platz. Ihm
folgten in Zivilkleidung die nritangcklagte»
Bulgaren Schriftsteller Georgi Dimttroff ,
der Student Blagoi P o p o f f und der Schuh¬
macher Vasil Ta ne ff . Als letzter erschien ,
ebenfalls in bürgerlicher Kleidung , der ehe¬
malige kommunistische Abg. Ernst T o r g l e r .
Gleichzeitig hatten auch die Sachverständigen,
sowie der Verteidiger Torglers , Rechtsanwalt

der „ Neuyork Times " .
Wirksame Abrüstungsmaßnahmcn sind die
Vorbedingung sür eine aus dem Grundsatz
der Gleichberechtigung beruhende Kontrolle.

Unter den Voraussetzungen der effektiven Ab¬
rüstung und der Gleichberechtigung ist Deutsch¬
land bereit , auch einer periodischen und auto¬
matischen Kontrolle zuzustimmen, auf die
Frankreich so großen Wert legt . Die Forde¬
rung einer einseitigen Rüstungskontrolle gegen¬
über Deutschland, die auf eine die internatio¬
nale Atmosphäre vergiftende Pressehetzc wegen
angeblicher deutscher Aufrüstung gestützt wirb,
muß Deutschland dagegen mit aller Schärfe zu¬
rückweisen .

Wen« einige Regierungen offiziell die ein¬
seitige Rüstungskontrolle gegen Deutschland
betreiben würden , so wäre dies eine Wieder¬
holung der Politik der Demütigung , die
man kurz „ach dem Weltkriege aegenüber
den unterlegenen Nationen durchführen zu
können geglaubt hat. die aber jetzt an dem
geschloffenen Widerstand des deutschen Vol¬

kes scheitern müßte.
Es wird neuerdings davon gesprochen , daß die

Tatsache der Machtergreifung durch die
Regierung Hitler in Deutschland jede
Abrüstung den Deutschland benachbarten Staa¬
ten unmöglich mache. Blau müsse daher zunächst
eine mehrjährige Rüstungskontrolle durchfüh¬
ren . um erst das nötige Vertrauen bcrzustcllcn,
bevor wirkliche Abrüssungsmaßnahmen getrof¬
fen werden können . Diese Argumentation muß
ich auf das Schärfste zurückipcisen . Die neue
deutsche Regierung verfolgt keine kriegerischen
Ziele . Deutschland ist n ä ch w t e vor in der
Abrüstnngsfragc . der Gläubiger .-
denn es hat seinen Beitrag zur allgemeinen
Abrüstung längst geleistet. Es verlangt , daß
nun endlich auch bei den anderen mit der Ab¬
rüstung ernst gemacht wird . Von dieser ein¬
zigen und wahren Ausgabe darf die Welt nicht
dnrch Aufstellung von nicht realisierbaren Kon -
trollforderungcn abgclenkt werden.

Dr . Sack , und in der roten Robe der beim
Reichsgericht zugelassenen Anwälte der Ver¬
teidiger van der Lübbes, Rechtsanwalt Dr .
Scuffert , den Saal betreten . Auf den Bänken
für die Regierungsvertreter bemerkte man
auch den Reichsjustizkommissar Dr . Frank.

Der Vorsitzende Dr. Bünger.

Um 9 .15 Uhr betritt der' Gerichtshof unter
Führung des Seiiatspräsidenten Dr . B ü n -
g e r , mit dem deutschen Gruß empfangen , den
Saal . Senatspräsident Dr . Bünger erklärt
folgendes :

„Ich eröffne die Hauptverhandlung gegen
den Maurer Marinns van der Lubbe und

Genosse« ."

Dann nimmt er das Wort zu einer besonderen
Erklärung , über die wir , ebenso wie über den
Verlauf des ersten Verhandlungstages , an an¬
derer Stelle ausführlich berichten.

Die Aufgabe von Leipzig
In Leipzig hat gestern vor dem Reichsgericht

einer der wichtigsten und interessantesten Prozesse
der letzten Jahrzehnte begonnen . Die Brand¬
stifter des Reichstags und ihre Hinter¬
männer haben sich wegen ihrer Taten zu verant¬
worten. Es beweist die Wirkung der von Emi¬
grantenkreisen betriebenen Ereuelhetze , daß es im¬
mer noch bestimmte Kreise im Ausland gi®t,_ die
an der Objektivität der deutschen Richter zweifeln.
Sie alle wird dieser Prozeß eines besseren belehren .
,,Nur was in diesem Saale zur Verhandlung
kommt, hat Bedeutung für die Entischeidnng des
Gerichts .

" Diese feierliche Feststellung des Reichs¬
gerichtspräsidenten am Beginn der Verhandlung
ist für den , der deutsche Gerichte , und deutsche
Rechtsprechung kennt, selbstverständlich , aber sie
war angesichts der ganzen internationalen
Atmofvbäre nötig und sollte ihre Wirkung nicht
verfehlen . In voller Oeffentlichkeit werden sich
die Verhandlungen cbfpielen, die in- und aus¬
ländische Presse ist ohne jede Einschränkung zuge¬
lassen, soweit Platz im großen Sitzungssaale vor¬
handen ist , besonders wichtige Teile der Verhand¬
lung werden auf Wachsplatten ausgenommen und
durch Rundfunk zu gegebener Zeit über die deut¬
schen Sender verbreitet.

Es ist erst vor wenigen Tagen ein gewaltiges
Material der deutschen Oeffentlichkeit zugänglich
gemacht worden , aus dem einwandfrei hervorgeht ,
wie weit Ende Februar 1933 die Vorberei¬
tungen für einen bewaffneten Auf¬
stand seitens der Kommunisten getroffen waren .
Es beweist die kurzsichtige Verblendung bestimm¬
ter Gruppen des linksliboralen Bürgertums in
Frankreich und England, daß es noch heute nicht
einschen will , wie 'sehr der Kommunismus feiner

^ gdnzen ' Stku t̂ür ' nach terroristisch und revolu-
. tlonät seist

' Muß . ' Anders ließe sich die Komödie
in London nicht erklären , wo ein Scheingericht feit
etwa zehn Tagen „ Vernehmungen" durchführt und
sich den Anschein gibt, cs verhandle gegen _

bic
eigentlichen Drahtzieher der Reichstagsbrandstif-
tung . Die gestürzten Größen des Rovember -
sqstems erschienen auf diesem schmierenhaften
„Prozeß "

, um ihre Berniutungen mitMteilen.
llcber Vermutungen und langatmige Schilderun¬
gen der Reichstagsörtlichkeiten gedieh dieser
.̂Prozeß " nirgends hinaus. Er hat daher das
Gegenteil seiner beabsichtigten Wirkung erreicht,
denn gerade die ernsthaften und sachlichen Beur¬
teiler in den westlichen Staaten sind auf die kom¬
munistisch- marxistische Gefahr aufmerksam gemacht

. worden und werden mit um so größerer Anteil¬
nahme den Verlauf des Leipziger Prozesses ver¬
folgen.

Es ist erst in den letzten Tagen bekannt gewor¬
den , daß . einige der Mitangeklagten hulgarischen
Kommunisten bereits in das gewaltige Attentat
gegen die Kathedrale von Sofia im Jahre .1925
verwickelt waren . Tatsächlich weifen die beiden
Attentate, das bulgarische und das deutsch « , eine
ganze Reihe von Berührungspunkten auf . Auch

. in Bulgarien galt es damals , den Sieg einer na¬
tionalen Regierung zu verhindern . Zu diesem
Zwecke wurde während eines Festgottesdienstesdie
Kuppel der Kathedrale gesprengt , wobei 155 Men¬
schen unter den Trümmern begraben und getötet
wurden . Damals gelang es nur zu einem Teil ,
der Urheber habhaft zu werden . Wenn jetzt der
Leipziger Prozeß beweisen wird, daß es sich um
die gleiche Gruppe von Terroristen handelt, dann
ist damit der Nachweis erbracht , daß eine weit¬
reichende. internationale Verschwörung die ganzen
Jahre über bestanden hat und wahrscheinlich im¬
mer noch besteht.

In Deutschland ist inzwischen der Kommunis¬
mus und Marxismus rücksichtslos aüsgerottct
worden . Die Führer sind entweder geflohen, cder
aber sie werden im Konzentrationslager bewahrt.
Auch dies« Maßnahmen hat das Ausland vielfach
mißverstanden . Schwedische und englische Rechts¬
anwälte . Gesinnungsfreunde der geflüchteten oder
interessierten deutschen Marxisten, haben versucht,
Material zur Ehrenrettung ihrer Genossen und zur
Entlastung der Reichstagsbrandstifter herbei¬
zuschaffen. Diese Versuche sind ebenso kläglich ge¬
scheitert wie die „Verhöre " des Londoner Schein¬
gerichtes . Der ganze Hetzfeldzug gegen das neue
Deutschland ist zusammengebrochen , und es obliegt
jetzt dem deutschen Reichsgericht , die Hinter¬
gründe der Reichstagsbrand st ist ung
äufzudecken und dafür zu sorgen , daß dem Rechte
Genüge werde . Eines war im Zeitenwandel der
ersten drei Jahrzehnte dieses Jahrhunderts immer
unangetastet: der Gerechtigkeitssinn und die Objek¬
tivität des deutschen Richtertnms. Sie wird jetzt
in Leipzig erneut Gelegenheit haben , vor der
ganzen Welt den Beweis dafür anzutreten , daß
die Methoden der Untersuchung und die Fest¬
setzung 'der Strafen allein abhängig sind von den
vvrgeschriebenen Normen des Gesetzes, das jen¬
seits und über der Politik steht. „Eine Verurtei¬
lung wird nur erfolgen auf Grund des Ergebnisses

Reichstagsbrandprozeß
eröffnet.

Oer Beginn der Verhandlung in Leipzig.
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der Hauptverhanblung." Auch diese Feststellungdes PräsidMt̂ n Dünger bei der geistri -g-en Der -
Handlungseröffnung war dem Ausland gegenüber
ebenso notwendig, wie sie für uns selbstverständ¬
lich war. Wer in Leipzig Sensationen erwartet,der wird wahrscheinlich enttäuischt weiden. Der
Tatbestand liegt einigermaßen klar, die Täter
selbst haben gestanden , ihre kommunistische Gesin¬
nung wird von ihnen zugegeben , und sie selber
haben mehrfach betont, daß

'
sie bereit sind , die

Verantwortung für ihre terroristischen Aktionen
auf sich zu nehmen .

Von besonderer Wichtigkeit ist jedoch die Fest¬
stellung . ob es die oberen Instanzen der Kom¬
munistischen Partei selbst waren, die den Befehl
zur Brandstiftung erteilten, cder ob die Fäden der
Terrororganisationen hinüberreichen nach Moskau .
Schwerste Strafen sind damals durch Sondergefetz
für alle gegen den neuen Staat gerichteten Kampf -
und Terrorhandlungen festgesetzt worden . In be -

_ _ Karlsruher Tastbkatt.
sonderen Fällen kann nicht nur auf die Todes- I
strafe erkannt weiden, sondern es kann bestimmt I
wetden, daß die Todesstrafe durch Erhängen voll- I
streckt wird. Vielleicht wird es notwendig sein , zu
einem solchen Abschreckungsmittel zu greifen, wenn
es sich Herausstellen sollte , daß es die kommunisti¬
schen Parteigrößen selbst sind , die die Verantwor¬
tung tragen. Denn noch schwelen die Brandherde
des „bewaffneten Aufstandes " fort . Fast täglich
werden neue kommunistische Geheimorganisationen
aufgedeckt, auch die Mordanschläge auf Träger der
neuen Staatsordnung haben sich erst neuerdings
bedenklich gehäuft . Der Verlauf und das Urteil
von Leipzig werden sowohl dem Ausland die
Augen öffnen über die Größe einer Gefahr , die
nicht nur Deutschland allein bedroht hat, als auch
von höchst abschreckender Wirkung für diejenigen
sein , die da glauben, mit den Methoden des Mas¬
senterrors den Sieg einer Idee aushaltsn zu
können.

Die Ziele des Wirtschasisplans.
Dr. Schacht und Or. Schmitt geben Erläuterungen.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .f
V . ?k. Berlin , 22. Scpt .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht und Reichs¬
wirtschaftsminister Schmitt haben in Er¬
gänzung des gestern veröffentlichten neuen
Wirtschaftsplanes der Reichsregicrung am
Donnerstag vor der Presse erläuternde Aus¬
führungen gemacht .

Der Reichsbankpräsident
wies mit besonderem Nachdruck die immer
wieder auftauchenden Erörterungen von voll¬
kommen unmaßgeblichen Krcöitplänen zurück.
Die Reichsregierung lehnt jedes Expe¬
riment ab , das irgendwie die Wäh¬
rung gefährden könnte - Es liegt nicht
im Interesse der gesamten deutschen Finanz¬
politik, immer wieder die Milliarbenspielerei
aufzugreifen , die von unberufener Seite an¬
gestellt wird . Sehr beachtenswert waren dann
die Ausführungen , die Reichsbankpräsident D'r.
Schacht über die beabsichtigte Aenöerugg
des Reichsbankgesetzes machte . In fast
allen Ländern haben die staatlichen Noten¬
banken die Möglichkeit, eine offene Wertpapier -
Marktpolitik zu betreiben , nur die Reichsbank
nicht . Die deutsche Reichsbank hat sich aus der
Zwangslage der Wirtschaftskrise heraus bereits
über eine Reihe von papierenen Paragraphen
hrnweggesetzt, die niemals das Verantwor¬
tungsgefühl eines entschlossenen Führers der
Wirtschaft einengen können. Der B .J .Z . wird
das entsprechende Abänöerungsgesetz des
Reichsbankinstituts vorgelegt werden, und man
darf erwarten , baß die Bank von Basel keinen
Widerspruch gegen diese Aenberung erheben
wird, weil die Bestimmungen ja völlig unlogisch
sind . Auch das letzte Ueberbleibsel der Aoung -
zeit , der Generalrat der Reichsbank ,
soll bei dieser Gelegenheit beseitigt werden.
Der Generalrat , bei dem die personelle Ein¬
flußnahme des Auslandes bereits beseitigt ist,
bat eigentlich nur noch das Recht , den Prä¬
sidenten der Reichsbank zu wählen . Auch das
ist heute nur noch eine formale Angelegenheit -

Sehr beachtlich waren dann die Ausführun¬
gen des Reichsbankpräsidenten über die von
der Reichsregierung beschlossene Sanierung
der Kommunalfinanzen . Der Reichs-
bankpräsiöent betonte dabei nachdrücklich, baß
es sich um keine zwangsmäßige Herabsetzung
der Zinsen handelt . Die Reichsregierung will
lediglich dem Schuldner die Möglichkeit zu
einer langfristigen Tilgung und dem Gläubi¬
ger die Möglichkeit zu einem langfristigen Ab¬
schluß geben. Es soll ähnlich wie in der Privat¬
wirtschaft «in Vergleichsverfahren zwischen Seit
Gläubigern und den Kommunen geschaffen
werden . Es wird kein Gläubiger gezwungen ,
auf seine Ansprüche zu verzichten, sondern es
tritt lediglich, wenn er nicht auf die Umschul¬
dung eingeht , ein fünfjähriges Moratorium
ein.

In sehr lebhafter und temperamentvoller Weise
sprach dann

Reichswirtschaftsminister Schmitt
über die Grundidee der wirtschaftlichen Maß¬
nahmen der Reichsregierung. Man muß zwei
Dinge unterscheiden : bas große Ziel , das erreicht
werden soll , und die Maßnahmen, die von heute
auf morgen getroffen werden müssen, um die
größte Notlage zu beseitigen. Dabei muß aber
die große , einheitliche Linie gewahrt werden . Es
dürfen nicht im Augenblick Maßnahmen getroffen
werden , die das große , anzustiebende Ziel gefähr¬
den . Ma muß di« Dinge auf den einfachsten
Nenner bringen. Man muß namentlich den sämt¬
lichen Wirtschaftseinheiten vom Droschkenkutscher
bis zu den 2 . E . Farbwerken den Nutzen aus
ihrer Tätigkeit verschaffen. Die Ausführung die¬
ser einfachen Gedanken ist naturgemäß hei der
stark zusammengeschrumpften Wirtschaftsbasis
außerordentlich schwierig . Die Beseitigung der
wirtschaftshemmenden Momente kann nur lang¬
sam und schrittweise im Laufe der Jahre geschehen.
Die Erreichung des Zieles ist aber nicht nur mög¬
lich , sondern sicher , weil der Reichskanzler und die
Reichsregierung sich die Aufgabe gestellt haben ,das Ziel von Etappe zu Etappe zu erreichen. Sie
können es , weil sie unabhängig von allen parla¬
mentarischen und politischen Zufällen sind , die
unter den früheren Regierungen eine einheitliche
Wirtschaftspolitikunmöglich gemacht haben . Dabei
kommt es nicht so sehr darauf an , daß jede Maß¬
nahme hundertprozentig richtig ist : es kommt nur
darauf an, daß die einheitliche Linie
ein gehalten wird. Und diese Linie wird von
der Reichsregierung gehalten. Di« Maßnahmen
der Reichsregierung verfolgen den Zweck , die
Voraussetzungen der Rentabilität
zu bessern . Wird der saisonmäßige Rückschlag
in diesem Winter aufgefangen und di« jetzt er¬
reichte Zahl der Arbeitslosen gehalten, so haben
wir im Frühjahr eine weit günstigere Position.

Der Neichswirtschaftsminister Dr. Schmitt hob
besonders das Wort des Reichskanzlers hervor ,
daß es das gefährlichste und unsinnigste wäre,
etwa das Heil in übermäßigen Einschränkungen
der Lebenshaltung des einezelnen Volksgenossen
der Lebenshaltung des einzelnen Volksgenossen
über unsere Berhältnisie leben . Aber die Wirt¬
schaft würde empfindlich geschädigt, wollten etwa
die einezelnen Volksgenossen nun in falsch ver¬
standener Sparsamkeit ihren Bedarf weiter ein-
schrünken . Nicht Mißgunst gegenüber einem
materiell Bessergestellten , sondern der Ehrgeiz , es
ihm gleichtun zu können, müsse, wie es der Reichs¬
kanzler gefordert habe , die Volksgenossen beseelen .
Nicht Duckmäusertum, sondern Wagemut bringe
einen frischen, belebenden Zug auch in die Volks¬
wirtschaft . Die Reichsregierung werde die ein¬
mütig von ihr gefaßten Beschlüsse unbeirrt durch¬
führen und den eingsschlagenen Weg mit dem
unverrückbaren Blick für das große Ziel weiter
gehen , bis die Rot überwunden sei.

Freitag , de« 22 . September 1833
_

Ein Todesurteil
und hohe Zuchthausstrafen im Hagener

Kommunistenprozetz.
V Hagen, 22. Sept .

Das Hagener Schwurgericht verkündete am
Donnerstag nach achttägiger Verhandlung das
Urteil gegen 27 Kommunisten aus Iserlohn .
Hagen , Hohenlimburg und Remscheid, die unter
der Anklage standen , am Abend des 16. Januar
unter der Führung des früheren Organisations¬
leiters der KPD , Henzmann , einen planmäßi¬
gen Ueberfall auf das SA -Heim am Iserlohner
Bahnhof ausgeführt zu haben.

Der SA -Trnppführer HanS B -eraSlM.
von dem Kommunisten Schidzick durch
Schutz getötet worden . Der HauptangeUE
Franz Schidzick wurde wegen
lichen Mordes zum Tode
teilt . Die Angeklagten Wilhelm KlvstevmeA
und Josef Henzmann erhielten wegen SW®*""
Versuches und Landfriedensbruchs ie 16 INA
Zuchthaus , der Angeklagte Geleea wegen
gleichen Delikte 11 Fahre . Robert WiesA
4 Jahre und Emanuel Petri 5 Fahre Zuchtv <̂ /
Die übrigen 20 Angeklagten wurden
fängnisstrasen von 4 Fahren 6 Monaten bisZ
1 Fahr verurteilt - Ein Angeklagter wurde f** '
aesvrocken.

Wieder 57000 weniger.
Oie Arbeiislosenziffer weiter gesunken.

# Berlin , 22. September.
Wie die Reichsanstwlt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung berichtet , ist die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Ar¬
beitslosen in der Zeit vom 1 .—15 . September um
weitere 57 606 gesunken . Die 4 -Mil -
lionen- Erenze wird damit nur noch um rund
65 666 überschritten . Da im allgemeinen Ende
August , Anfang September der jahreszeitlich be¬
dingte Kräftebedarf gedeckt ist und in einzelnen
Wirtschaftszweigen die Freisetzung von Arbeits¬
kräften zu beginnen pflegt, ist dieser weitere Rück¬
gang ein beachtliches Zeichen für die Wirksamkeit
der von der Reichsregierung eingeleiteten Maß¬
nahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.

Insgesamt wurden bei den Arbeitsämtern rund
4 667 666 Arbeitslose gezählt , das sind rund

1934666 weniger als zurzeit des HoB
standes der Arbeitslosigkeit im Februar drei
Jahres . Der Bestand am 15 . September liegt
rund 1,2 Millionen unter der Bestandzahl
gleichen Termin des Vorjahres. Während
31 . August 1933 erstmalig auch die entsprecht
Bestandziffer des Jahres 1931 um 96 666 un"r
schritten worden war , hat sich diese Spanne nu
mehr auf Wer % Million vergrößert Von vr
Arbeitslosen bezogen am 15 . September 337 1
Arbeitslosenunterstützung (Abgang 23 000) , » ;
1 143 060 Krisenunterstützung (Abgang 27 Otw-
Die Zahl der mit Mitteln der Reichsanstalt « -•

schäftmten Notstandsarbeiter, die am 31 .
rund 187 000 betragen hat, dürfte in der Berich»
zeit weiter gestiegen sein .

Offene Diktatur Dollfuß.
Das österreichische

iMl Wie« , 22. Sept .
Bundeskanzler Dollfuß hat eine neue Re¬

gierung gebildet. Das neue Kabinett zeigt
folgende Namen :

Dr . Dollfuß , Bundeskanzler , Minister für
Heerwesen und für Landwirtschaft.

Baron K a r w i n s k y , Staatssekretär für
Sicherheit.

Fürst S ch ö n b u r g - H a r t e n st e i n , Staats¬
sekretär für Heerwesen.

Dr . Gleißner , Staatssekretär für Land¬
wirtschaft und Forstwesen.

Major Fey , Vizekanzler .
Dr . Bure sch , Minister für Finanzen .
Stofsinger , Minister für Handel.
Schmitz , Minister für soziale Verwaltung .
Schuschnigg , Minister für Unterricht und

Justiz . ^ . ,
Glaß , Staatssekretär für Justiz .
Dr . Kerber , Minister für Inneres .
Dr . En der , Minister für Reform der Ver¬

fassung .
Nenstätter - Stürmer , Staatssekretär für

Fremdenverkehr und Arbeitsbeschaffung.
Don den Kabinettsmitgliedern gehören Vize¬

kanzler Fey und Staatssekretär Neustättcr-
Stürmer der Heimwehr , Minister Kerber und
Staatssekretär Glaß der nationalständischcn
Front , die übrigen der christlichsozialen Partei
an, wobei vielleicht Fürst Schönburg als über
den Parteien stehend zu betrachten ist. Bemerkt
wird auch, daß das neue Kabinett in gewissem
Sinne eine Verstärkung des legitimi -
stischen Einflusses aufweist insofern , als
bisher Minister Schuschnigg als ein Anhänger
der legitimistischen Richtung betrachtet worden
war , Fürst Schönburg entschieden als Legitimist
aufzufassen ist und auch Vizekanzler Fey , der
Staatssekretär für das Sicherheitswesen , Baron
Karwinsky, und der Staatssekretär für Arbeits -

Kabinett umgebildet.
beschaffnng und Fremdenverkehr , Nenstätter-
Stürmer , legitimistischen Kreisen nahestehen.

Die Ursache zu dem Entschluß einer « av>
nettsänderung ist in den verschiedenen Aufs ®'
jungen der drei Gruppen der Christlichsozialen-
des Landbundes, bezw. der nationalständrsche ®
Front und der Heimwehren über die werter
Entwicklung der österreichischen Politik begrün
det . Die Gegensätze mutzten um so schärfer wer
den , je dringlicher sich die Notwendigkeit gelten
machte , dem gegenwärtigen Regime , das a»
einzige Handhabe für seine Maßnahmen da»
stark umstrittene kriegswirtschaftliche Ermächn
gungsgesetz besah , irgend eine Grundlage s"
geben. Dazu kam dann, dah die Heimwehren
aus einem gänzlich unbegründeten Totalität »;
anspruch heraus möglichst großen Einfluß am
die Staatsführung zu gewinnen suchten .

Die Reden des vergangenen Sonntags haben
den Zwiespalt im Kabinett , der nach Aeußeru»-
gen der Minister selbst eine unhaltbare Lage fJc'
schassen hatte, vor die Oeffentlichkeit gebracht
Sofort einsetzende Beschwichtigungsmaßnahwrn
suchten die Gegensätze zwar als formalen Streik
über die Auffassung des Worets „ständisch"
stempeln, aber die schroffen Erklärungen ,
hauptsächlich auf Seiten der Heimwehren neuer¬
lich erfolgten , machten ein derartiges Beginnen
bald unmöglich und drängten zu einer sofortigen
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Badisches Giaatsiheaier :

Gonderkonzert badischer Tondichter.
Das im Rahmen der ersten Nationalsozialisti¬

schen GrenzlandkunSge-bung veranstaltete Son -
öerkonzert des Staatstheaterorchesters ver¬
mittelte ausschließlich Werke badischer Komponi¬
sten , denn auch Joseph Martin Krauß , wohl
im bayerischen Miltenberg geboren, darf als
Badener angesehen werden , da er in unserer
Heimat die eindrucksvollsten Fugendjahre ver¬
lebte und in Mannheim als -Schüler Voglers
die ersten Werke schuf, sichtlich beeinflußt durch
den von Stamitz neu geschaffenen Musikstil, der
dynamischen Wechsel und Tempogegensätze als
belebendes Element einführte und gewifler -
maßen der Vater der Symphonie genannt zu
werden verdient . Nicht mit Unrecht bezeichnet
man Krauß als den „badischen Mozart "

. Denn
die 1783 in Wien entstandene C-Moll -Sympho -
nie erinnert in ihrem Melodienreichtum , der
Ursprünglichkeit der Empfindung , dem Fluß der
melodischen Linie und reicher -Erfindungsgabe
an den Wiener Meister , wenngleich dessen Ge-
schloffenheit der Form noch nicht erreicht ist.
Die von Direktor Theodor -Münz für den
modernen Konzertsaal bearbeitete -Symphonie
erfuhr eine vorzügliche Wiedergabe , die alle
Schönheiten aufdcckte : ich erinnere nur an den
charakteristischen Holzbläsersatz des Andante .

Schon stilistisch bedeutete Julius Weis¬
manns -Suite für Klavier und Orchester einen
markanten Gegensatz, streng an alte überlieferte
Formen gebunden , aber in der Klangwirkung
imvressionistisches Tongemälbe voll wunder¬
barem Zauber im Reichtum der Farben , unge¬
wöhnlich, persönlich, kontrapunktisch meisterhaft
und konsequent mit feinen Lyrismen durch¬
woben . Und doch , trotz aller Kunst , ein Mit¬
schwingen nur da und dort , wenn der Quell
des Lebens strömt, dann aber staunendes
Stocken, wenn der Strom des Lebens von der
Form erdrückt oder die Farben sich nicht binden

und verschmelzen. Immerhin ein Werk voll
frischen Musizierens : doch ob es den Weg zum
Herzen findet? Der Komponist gestaltete den
Klavierpart klar und eindringlich , voll leiden¬
schaftlichem Feuer und still versonnener Stim -
mungsmalerci . Orchester und -Solist waren zur
Einheit verschmolzen: im Forte hätte das Or¬
chester etwas zurückhaltender sein dürfen , da der
Klavierklanq im Tongcwoge zu versinken drohte.

Von Friedrich Klose gelangten zwei -Sätze
aus der symphonischen Dichtung „Das Leben
ein Traum " zur erfolgreichen Ausführung ,
prächtige Stimmungsbilder seelischen Erlebens
voll schäumender Jugendlust und tief empfun¬
denem Liebeszauber , romantische Musik in
klangüppiger Fnstrumentation , doch in allem
pessimistische Lebensauffassung, voll Resignation
und Ewigkcitsschnsucht nach Enttäuschung und
Entsagung .

Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter
führte das Staatsorchcster mit vornehmer
Zurückhaltung in Geste und Temperament und
prägte die Werke mit besonderer Ausdeutung
der lyrischen Momente .

Unter der straffen Leitung des Komponisten,
Professor Franz Philipp , erfuhr dessen
Kriegsopus „Deutschlands Stunde " für
Mannerchor . Orchester und Orgel seine hiesige
Erstaufführung . Das aus dem Erleben ge¬
borene, in kraftvoller Empfindung einher¬
schreitende Werk errang sich einen Sondererfolg .
Waren doch alle Voraussetzungen hierzu ge¬
geben. Ein vortrefflicher Orchesterapparat, als
Ehor die Männergesangvereine Concordia ,
Li cd e r h a l l e , L i ede r kr a n z , der L e h r e r-
gesang ver ein und der Singchor des
S t a a t s t h e a t e r s , an der Orgel Konzert¬
organist Wilhelm Krauß und dazu die sicher
führende Leitung durch den Komponisten. Der

Männerchor erklang in Fülle und Biegsamkeit ,
sorgfältig -einstudiert. Die Komposition ragt
weit über die übliche Kriegsliteratur heraus :
sie hat ihren Persönlichen -Stil , klangvollen Chor¬
satz , heimatverwurzclte Kraft und echte Musika¬
lität . Die tiefe Wirkung entspringt nicht
äußeren Mitteln , sondern der mitreißenden
Kraft des nachfühlenden Erlebens , eine dankbare
und zugleich würdige Aufgabe für unsere großen
Männerchöre.

Leider war das Konzert nur mäßig besucht.
Wofür finden eigentlich solche kulturellen Ver¬
anstaltungen statt ? Es galt doch badische ,
heimatliche Komponisten zu ehren . Wo blieben
die vaterländischen und kulturellen Organisatio¬
nen ? Gewiß , es sei zugestanden, daß zurzeit
eine Ueberfülle von Verpflichtungen auf den
intereffierten Kreisen lasten, daß die Eintritts¬
preise nicht volkstümlich gehalten waren . Aber
Volksverbundenheit erfordert , daß man seine
Künstler feiert , und vornehmlich diejenigen , die
aus dem Boden der Heimat Kraft gesogen , die
heimatliche Kunst schaffen und mit beredtem
Munde in Tönen eindringlich zu uns sprechen .
Doch wir müssen sie hören und wieder hören.
Der Künstler braucht dieses Interesse , damit
er weiterwirken kann . Dem Gebenden muß das
Volk neue Kraft schenken, daß der Brunnen
weitersprudle . Ha .

Theater und Musik.
Die bekannte Schauspielerin Lucie Höflich

ist als Direktorin an die Berliner staatliche
Schauspielschule berufen worden.

Ein Drama der erste» deutschen Dichterin,
der Nonne Roswitha von Gandersheim , wird
in London aufgeführt . Die Schülerinnen der
britischen Hanbarbeitsschulc haben sich zur
Darstellung deö Werkes vereinigt , das die
deutsche Nonne vor 1666 Fahren für ihre Mit¬
schwestern schrieb. Es ist die religiöse Komödie
„Callimachus", die aus dem lateinischen Ori¬
ginal ins Englische übertragen worden ist.

Kunst und Wissenschaft.
Ausstellung Kutterer im Kunstbaus Gerbet,

Karlsruhe . Der schon mehrfach durch den Bao-
Kunstverein bekannt gewordene Maler Augüä
Kutterer zeigt eine sehr beachtliche Ausstellung
seiner jüngsten Werke. Sie gehören vornehrn -
lich der Landschaftsmalerei an . Der Künstler
zeichnet sich durch eine in allen Bildern durw -
gehaltene Frische , Klarheit und Uebersichtli"-
keit aus . Sein Impressionismus kennt keine
Verschwommenheit noch Verquollenheit . Da »
wird sowohl an den heimatlichen Landschaften '
als auch an den aus Holland gewonnenen offen¬
bar. Oeh - Aquarell und Zeichnung bilde»
seine gewandten und werkmäßig guten Mw "
techniken . Wenn man einige Bilder mit be¬
sonderer Anerkennung herausheben will , 1"
seien bas Ettlinger Landschaftsbild, der Hal-
lemer Hafen und der Strand von Scheveninge »
als Beispiele genannt - Tie Gerberschen Kunst-
räume zeigen außer Kutterer zwei gewinnende
Tonbildnisse von Seckinger.

Der Maler Karl Biese begeht in diese»
Tagen seinen 7 6. Geburtstag .
arbeitete lange Jahre in Karlsruhe und wurde
durch seine, vornehmlich in Steinzeichnungen
wiedergegebenen innigen Landschaften bekan»'
und volkstümlich. Zwei seiner Gemälde'
„Sommerfrieden " und „Gewitter im Schwall -
wald", befinden sich in der Badischen Kunst¬
halle in Karlsruhe . Karl Biese , ein Wand»-
becker , der sich vom Anstreicher zum Künstlel
heraufgearbeitet hat, lebt in Tübingen . ,

Hochschulnachrichten . Professor Dr . Heinri"
Bogt von der Universität Jena hat den Lehr¬
stuhl der Astronomie an der Universität Heidel¬
berg und als Direktor der Badischen Landes¬
sternwarte zum 1 . Oktober 1633 übernommen-
Vogt war Student in Heidelberg und spätst
Schüler und Assistent Max Wolfs , dessen Na" "
folger er jetzt wird . Er ist 42 Jahre alt , w» r
1921 in Heidelberg Privatdvzent , 1926 außer-
ordcntlicher Professor geworden und 1929 Ol -
dinarius in Jena .
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l23. Fortsetzung)

fl X

..
^ icht einmal die „schwarze Erde" von Afrika

frei von Spielhöllen . Trotz des strengen
^ tischen Regimes wird in Kairo , Alexandrien,
Port Said jede nur mögliche Art des Hazard-

gepflegt : in Algier , in Marokko , Tanger
" I6 ? es halböffentliche Spielhäuser , und in Süd -
„ r in den Minengegenden, ist jede Bar
kUeich ^ei-tig Spiclhaus .

freilich ist in allen diesen Städten und Orten
°os Spiel keine staatliche Institution , sondern
!,Z - « ine Nebenerscheinung des wüsten Lebens ," »er dadurch ist Monte Carlo noch nicht schlech-
‘i r und die Spielhäuser in Neuyork oder in
-"»akau nicht besser .
. . .urenn man über das Spiel und seine mora-
ZEe Seite nicht viel philosophiert, sondern das
fPicl bezüglich seiner Ehrlichkeit oder Unehrlich¬
st betrachtet , nämlich auf das Verhältnis vom
^pielbankhaltcr zum Spieler , so fällt jeder Ver-
uieich unbedingt zugunsten Monte Carlos aus .
. Monte Carlo ist vielleicht der einzige Ort der
^ elt , wo unbedingt ehrlich gespielt wird , wo

Spielbankhalter nie den leisesten Versuch
.!iU>cht . das Glück zu seinen Gunsten zu beein-
ttussen .
, '3n Monte Carlo ist das Spiel wie eine große
' iudnstrie . Eine riesengroße Glttcksfabrik . Die
Lb>g im Gange befindliche Maschinerie der
ifbielbank zermalmt in gleichmäßiger , aber ehr -
Ucher Arbeit das Geld all ' der Millionen , die
Abkommen, um von der Bank die Millionen zu
«ölen.

freilich abenteuerlicher ist die Sache in irgend
,
'" cr versteckten Bank in Pnräus . Pittsburg

Neuyork. Dort läuft man nicht nur Ge-
'ahr , sein Geld zu verlieren , sondern kann auch
,, ?ch einen Messerstich zwischen die dritte und
??" te Rippe erhalten . In der guten, alten Het <t ,

für den Amerikaner jene Zeit bedeutet , wo
zf noch kein Alkoholverbvt gab . wurde in allen
^ utzstäbten und in allen Nestern der Köhlen -,

.Md Silberminen vyn Pharao bis zur
noulekte herab alles gespielt , was ' seit Erschaf¬
fung der Menschheit Glücksspiel genannt wird,
üud wo man den Spieler bis zu seinem letzten
Dollar ausrauben konnte . Sinter jeder Bar be¬
fand sich ein getrennter Raum , wo Roulette

"Er Pharao gespielt wurde.
Ter Barhalter untersuchte jeden Gast : 1 . ob

f
1
, Geld in der Tasche haben konnte : 2 . ob er

Z ' n Geheimpolizist der United States sekret
'ervice sei.
»,Äcnn die Untersuchung zur Befriedigung des
Erhalters ausgefallen war . so wies er einen
'<>ch rückwärts. Aus jeden ftatt war es gut,
„ Enn man bet solchen Exkursionen einen mäch-
./9en Revolver bei sich trug , und seine guten
uuchigen Fäuste darauf schließen ließen , daß
ua» in der Kunst des Boxens bewandert ist .

llab aber auch vornehmere Spiellokale in
»Er Nähe der großen Hotels, wie Astoria ,
» Urkerbocker usw . , wo die Vornehmen der Neu-
Mker Nachtwelt ein Spielchen vornehmen
uunten.

war eine jener windgepeitschten Februar -
,ZAte. wo nur die abgehärtetsten Nachtwandler
Uh -»öu 'f der Straße bewegte » , als ich aus dem
^uikerbocker auf die Straße trat und eifrig

Eine Schritte der Madison Avenue zulenkte ,
meine Wohnung lag . Es fing an zu schneien.

» Z , Schneeflocken waren von der grimmigen
ß , hart wie Stecknadeln . Ich drückte meinen

tief in die Stirn , schlug den Rockkragen auf
trachtete mich soweit als möglich vor den

-Ätschenden Schneeflocken zu schützen , denn sie
Merzten wie Nadelstiche.
».Mit halbgeschlossenen Augen trottete ich so der
n/s>° way entlang , und schon stieß ich mit einem
'Dl

"« zusammen , so recht hart , wie eben eilige
. 'Enschen zusammenstoßen , wenn sie aneinander-

^" en .
„ lr ^Rned, entschlüpfte uns der Fluch gleichzeitig

, wir musterten einander. Das ist aber ein
i' >t \ ? ! Zehn Jahre lang sieht man sich nicht

bann trifft man sich in einer eisigen Winter¬
et auf der Brodway in Neuyork.

ichöne
E Klub in London war cs wärmer und

Zufall führte mich so , wo ich es am aller-
> « timen erwartet hätte, mit einem alten
„!>EUhde zusammen , einem Grafen D., der sei-
dg>, ^ Botschaftsattach - c in London war und
astz wegen einer nickt ganz geklärten Karten-
jZ« tce London schleunigst verlaffen mutzte und

großen Welt plötzlich verschwunden war .
kr mar ein netter Junge . Sein einziger Feh -
,xj,,>var s<. j ^ großer Leichtsinn und die Ur-
üj^ witgkeit darüber , was erlaubt ist , und was
IjÄ,' - wenn man kein Geld hat und die väter-

^ Kasse vor einem zugeschlagen wird.
Kr'n 8 wachst du in Neuyork ?" richtete er die

«n mich . — „Ich bin hier nur auf der
ŝ Zwteise. Komme von einer Reise so rund-
h»-Zw und fahre morgen mit der „Cäcilie"
der e du ?" Er machte einen Wink mit
ich

'
f?01 ' *}. „Das ist eine lange Geschichte . Wenn

ql. i>e dir hier erzähle, erfrieren wir beide.
ti» e ' hier in der Nähe ist ein Gambling-House ,
Dlch .

" Ette Bar , dort können wir bis zum frühen
Men tratschen ."

gingen kaum 200 Schritt recht eilig , bei-^ wortlos, denn es fror erbärmlich . - Dann

blieb er vor einem düsteren Haustor stehen , ror
einer massiven, eisernen Tür und klopfte viermal
mit dem schweren Eisenhammer . Man hörte
Schritte , dann wurde ein kleines Guckloch geöffnet.
Ich erblickte das grinsende, breite Gesicht eines

Niggers - Count v . and my friemd Baron P.
Der Nigger machte das Guckloch zu und ver¬
schwand . — Hier ist nämlich ein strenger Legiti¬
mationszwang , bemerkte Graf D . Die Polizei hat
zwar ein sehr warmes Herz für diese Institution

hier , aber sie steht in heftigem Kampf mit dem
Washingtoner Ückberwachungsdienst . Darum die
große Vorsichtsmaßregel. Du weißt ja , das Spiel
ist in den Staaten verboten .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Der erste Berhandümgstag in Leipzig.
Eine wichtige Erklärung des Vorsitzenden. / Oie Vernehmung van der Lübbes .
® t Leipzig, 22. September .

Es ist einzigartig, welche Fülle von Vor¬
bereitungen äußerer Art für die Durchfüh¬
rung des Verfahrens gegen den Reichstagsbrand -
stifter van der Luibb« und feine Genossen getroffen
worden sind . Vorbereitungen besonders unter
dem Gesichtspunkt der Sicherung dafür, daß die
Abwicklung dieses Verfahrens von der breitesten
Oeffentlichkeit nicht nur Deutschlands, sondern der
ganzen Welt in allen seinen einzelnen Abschnitten
ständig verfolgt werden kann . Wie schon mit-
geteilt, ist die große Hanpthalle im Reichsgericht
in ein Postamt verwandelt worden , in dem den
Presievertretern 30 postgelb gestrichene Fernsprech¬
zellen zur Verbindung mit aller Welt zur Ver¬
fügung stehen . Di« Sitzordnung im Hauptver -
handlnngsfaal des Reichsgerichts ist umgewandelt .
Der Zuhörerraum ist ganz für die Vertreter der
Presse eingerichtet, die an taugen Tischen ihre
Plätze finden . Nach Eröffnung der Hanptverhrnd-
lung gab Senatspräsident Dr . Bunge r unter
atemloser Stille im Saal folgende

Erklärung
ab , welche die Londoner „llntevsuchungs" -Komödie
mit aller Schärfe zurückweist :

„Das ungeheure Ausmaß des Ereignisses/ daÄ
den Hintergrund dieses Verfahrens bildet, hat
dazu geführt , daß - der Gegenstand der Unter¬
suchung in der Presse aller Länder leidenschaftlich
und mit aller Eindringlichkeit erörtert worden ist.
Man hat sich vielfach bemüht , das Ergebnis des
noch schwebenden Verfahrens vorwegzunehmsn .
Es geht aber nicht an, daß man mit einer vor¬
gefaßten Meinung in ein solches Verfahren ein¬
greift . Das war bisher niemals llebung in der
deutschen Presse und niemals auch in der Presse
der anderen Länder . Das entscheidende Gericht
hat der Streit der Meinungen nicht berührt.
Eine Verurteilung wird lediglich er¬
folgen auf Grund des Ergebnisses
der Hauptverhandlung . Nur was in
diesem Saale zur Verhandlung kommt, hat Be¬
deutung für die Entscheidung des Gerichts . Es ist
ja nicht nur die Oeffentlichkeit aller Länder ohne
Beschränkung zugelassen, nein : auch die Vertei¬
digung der Angeklagten ist unbe¬
dingt frei . Wenn die Zulassung eines aus¬
ländischen Verteidigers nicht erfolgte , so ist dazu
zu bemerken, daß nach dem Gesetz ' nur in Aus¬
nahmefällen eine solche Zulassung stattfinden soll ,
und das Gericht hat in vorliegendem Falle keine
Veranlassung im Rahmen seiner unbeschränkten
Ermessungsfreiheit gehabt , die 'Zulassung zu ver¬
fügen ; denn in diesem besonderen Falle sollte nach
Überzeugung des Gerichtes nicht ausschließlich
den Interessen der Angeklagten ; gedient werden .

"
Nach diesen Ausführungen erfolgte der Auf¬

ruf der Angeklagten durch einfache Na¬
mensnennung . Präsident Bänger teilt weiter
mit, daß etwa vom 11 . Oktober ab die Verhand¬
lungen im Reichstagsgebäude in Berlin startfin -
denn werden . Im übrigen erklärt er noch , daß
das Reichsgericht immer ruhig, sachlich und ohne
Störung und auch ohne Aufregung verhandelt
habe . Er hoffe , daß auch diesmal dieser Brauch
beobachtet werde, und daß in dieser Hinsicht keine
Unznträglichkeiten vorkämon. Vor dem Reichs¬
gericht verhandelte Prozesse seien immer mehr
oder weniger -politischer Natur und würden trotz¬
dem sachlich durchgeführt. Er erwarte, daß auch
keine Aeußernngen der Billigung oder Mißüilli-
gnng , auch nicht der Verwunderung gehört wür¬
den.

'
Der Präsident vereidigte dann die beiden

Dolmetscher für die holländische und für die
bulgarische Sprache. Di« Dolmetscher stellen nach
Befragen der Angeklagten feist, daß van der Lubbe
wenig deutsch versteht. Dimitroff und Papaff noch
weniger und Taneff überhaupt nicht.

Nachdem die Dolmetscher den Angeklagten kurz
den Inhalt der einleitenden Ansprache des Vor¬
sitzenden übersetzt haben , wird der

Eröffnungsbcschluß
verlesen. Darnach werden sämtliche Angeklagten
beschuldigt, durch ein und dieselbe fortgesetzte
Handlung zum Teil gemeinschaftlich es unternom¬
men zu haben , die Verfassung des Deutschen
Reiches gewaltsam zu ändern . Es wird ihnen
also Hochverrat vorgeworfen . Die Reichs-
tagsbrandstiftunng ist nach dem Eröffnungsbeschluß
begangen worden in der Absicht , durch diesen
Brand begünstigt , einen Aufruhr zu unternehmen .

Van der Lubbe wirb weiter beschuldigt, ver¬
sucht zu haben , das Wohlfahrtsamt Berlin -
Neukölln in Brand zu setzen , sowie bas Rathaus
und das Stadtschlvtz in Berlin .

Präsident Bänger »erliest sodann eine Er¬
klärung van der Lnbbes. daß er aus das An¬
gebot der holländisrhen Verteidiger Pawels und

Stumm auf Verteidigung wiederholt
« ud endgültig verzichtet habe . Van
der Lubbe versichert , daß er diese Erklärung
ohne jeden Zwang ans eigenem Antrieb ab¬
gegeben habe .

Einen breiten Raum nimmt die nunmehr be¬
ginnende

Vernehmung van der Lnbbes
ein . Er antwortet auf die Fragen des Vor¬
sitzenden in deutscher Sprache. Van der Lubbe
ist am 13 . Januar INS in Leyden in Holland
geboren. Sein Vater betreibt in Dortrecht ein
Manufakturwarengeschäfü In seiner Jugend
war van der Lubbe in einer Erziehungsanstalt
in Hertogcnbosch . Auf der Volksschule sei er
ein guter Durchschnittsschüler gewesen. 1927
kehrte er nach Leyden zurück und lernte das
Maurerhandwerk . Zu einem festen Arbeitsver -
hältnis ist es aber nie gekommen , wie er sagt ,
„weil wenig Arbeit war" . 1928 hat er durch
einen Kalkspritzer eine gering,fügige Augenver¬
letzung erlitten . Van der Lubbe bezog eine
Rente , die ihm bei seinen vielen Reisen auch
ins Ausland nachgeschickt wurde. 1927/28 war
er zum ersten Male in Deutschland , danach vor-
übetgeheud in Fwnkteich . Damals rvvllie er

, über den Kanal schwimmen . Im folgenöLN
FruihiaM im April 1M1 plante er -gemeinsam
mit einem Freunde eine „Weltreise" zu Fntz .
Damals bekam er in Leyden einen Paß für
EurvM und Asien. Ansichtspoftkartenverkanf

vor Verhandlungssaal im Reichsgericht .
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sollte das Unternehmen finanzieren . Auf dem
Bilde , das mit dem Sowjetstern versehen ist,
grüßt sein Wandergeltosse mit erhobener Faust
den Kommnnistengrutz. Die Einreiseerlaubnis
r: ach Svwietrußland wurde van der Lubbe da¬
mals nicht bewilligt.

Präsident Bünger stellt daun gegenüber der
Behauptung , der Angeklagte wäre gar nicht
identisch mit van der Lubbe , fest, daß das Paß¬
bild vom Angeklagten eigenhändig unterschrie¬
ben sei. Auf Befragen bestätigt van der Lubbe .
daß er vom Gefängnis aus mit seiner Familie
in Holland korrespondiert habe , wobei er wie¬
derholt auf Familicnverhältnisse eiugegangen
seü Behauptungen kommunistifcher Flugschrif¬
ten , daß das Paßbild van der Lnbbes gefälscht
sei , sind damit als Lügen gekennzeichnet .

Die Verhandlung dreht sich zunächst um die
Frage .

wie van der Lubbe nach Deutschland ge¬
kommen ist.

Das führt zur Vernehmung des Kriminalkom¬
missars Heissig als ersten Zeugen, der die Nach¬
forschungen nach - der - Richtung - betrieben hat. wie

’ der Paß van der Lnbbes in Holland ausgestellt
worden ist . Er erklärt , daß der Reisepaß amt¬
lich ausgestellt worden sei. daß aber der betref¬
fende Beamte in Holland mit aller Sicherheit
sagte , er habe zwei Striche über das „u" bei
dem Namen Lubbe unter keinen Umständen ge¬
macht Diese Striche müßten nachträglich zu¬
gefügt worden sein. Der Beamte hat sich über
van der Lubbe auch dahin geäußert , daß er das
Bild vorsorglich mit vier Klammern festgemach -t
habe , weil van der Lubbe als sehr gefähr »
kicher Kommunist bekannt gewesen
sei und weil man alles habe tun wollen , um
einer Fälschung vorzubeugen. Hierzu hat der
Angeklagte van der Lubbe nichts zu erklären.

Der Vorsitzende kommt dann auf die zahl¬
reichen

Vorstrafen van der Lnbbes
zu sprechen. Erstmalia greift hier Oberreichs¬
anwalt Werner in die Verhandlung ein , in¬
dem er darauf drängt , daß der Angeklagte über
die Gründe dieser Strafen befragt wird. Ta
van der Lubbe selbst eine erschöpfende Antwort
nicht gibt , muß ein Bericht des Polizeiamt-cs
in Leyden vorgelesen werden, in dem die Per¬
son van -der Lnbbes/und seine Strafen erschöp¬
fend beschrieben find . Darin hcitzt es iusbeson-
dere . baß er gegen PvlizcibLämte rück -
sichslos nüd - b'r ü tal - gefvcfen Iei . Auch
wird darauf hingewiesen , daß van der Lubbe
ein geradezu unbeschreibliches Geltungsbedürf¬
nis habe und sich für den geborenen Führer
halte. So hoffte er auch Kommunistenführer zu
werden und suchte sich besonders unter den Ar¬
beitslosen Anhänger zu werben. Anfang 1981
ließ sein Einfluß unter den Arbeitslosen nach .
Er hat dann die kommunistische Partei verlas¬
sen und ist angeblich auf eine Weltreise ge¬
gangen, bei der «r zusammen mit einem anderen
Genossen den Unterhalt durch Verkauf von Post¬
karten erwerben wollte . Er ist aber nur nach
Deutschland gekommen , wo er ausgewiesen
wurde. Nach Holland zurückgekehrt , schloß er
sich den „Internationalen Kommunisten" an. Er
wurde wiederholt wegen Hausiereus und Bet-
telns zu Haststrasen »erurt -eilt

Der Vorsitzende läßt nunmehr eine Pause ein -
trcten . Van der Lubbe , dem während der Ver-
hnndlung die Ketten abgenommen waren , wird
wieder gefesselt und mit den anderen Angeklag¬
ten abgeführt.

Die gegen 12 Uhr wieder eröffnete. Verhand¬
lung befaßt sich weiter mit der Vergangenheit
van der Lnbbes. Insbesondere werben seine
zahlreichen Wanderungen durch Deutschland und
Ungarn sowie seine Versuche , nach Rußland zu
kommen , erörtert . Die Vernehmung verebbt zu¬
nächst in Einzelheiten: denn es gilt festzustellen ,
daß die Behauptung unwahr ist, van der Lubbe
sei einmal auf seiner Reise durch Deutschland
von nationalsozialistischen Dienststellen beher¬
bergt worden. Van der Lubbe selbst stellt das in
Abrede , und auch die Parteigenossen in Brock-
mitz , wo diese Uebernachtung stattgefundenhaben
soll , verneinen das . Es hatte sich um einen Be¬
trüger gehandelt, der Barge geheißen hat und
der nachher auch bestraft worden ist. Bei der
Vernehmung des Brockwitzer Ortsgruppenleiters
S o in m e r fragt Rechtsanwalt Dr . Sack „mit
Rücksicht ans das Braunbuch Seite 38—59"

, ob
der Zeuge in der Amtshauptmannschaft erklärt
habe , van der Lubbe habe bei ihm übernachtet .
Sommer verneint das.

Durch eine Reihe weiterer Zeugenvernehmun¬
gen wird der Fall Barge—Lubbe einwand¬
frei als eine Verwechslung erklärt .
Der frühere sozialdemokratische Bürgermeister
Keil in Vrockwitz hat am Tage vor öey letzten
Reichstagswahl mit führenden sozialdemokrati¬
schen Parteigenossen über den Fall gesprochen .
In sozialdemokratischen Wahlflugblättern wurde
daraufhin die Angelegenheit so dargestellt , als
habe van der Lubbe seinerzeit bei Brockwitzer
bezw . Sörncivitzcr Nationalsozialisten über¬
nachtet . Es werden dann die Wanderungen van
der Lnbbes weiter besprochen, insbesondere die
letzte Wanderung im Februar 1938, die ihn nach
Berlin führte.

Zum Schluß der Donnerstag -Verhandlung
wird die politische G e s i n n tt n g des Haupt-
angeklagten erörtert , der kommunistischer Ju -
gendführer in Holland gewesen ist , aber wieder¬
holt aus der Partei austrat , weil er keinen füh¬
renden Posten bekam. Van der Lubbe äußerte
sich auch weiterhin nur sehr zögernd und mit¬
unter widersprechend . Wiederholt mutzte der
Vorsitzende ihn wegen seines unmotivierten
Lächelns verwarnen . — Kurz vor 1;i3 Uhr schloß
der Vorsitzende die Sitzung und vertagte die
Wcitcrverhandlung auf- Frcitag .
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Neue Echwarzwald -Höhenstraßen.
Ausbau der Zugangswege von Wildbad und der Hornisgrinde . / BerierLerpunkt Kreudensiadt.

Hornisgrinde —Freudenstadt.
Das Land , das Gebirge, die Landschaft sollten

dem im Auto zureisenden Fremden Hochstraßen^ bieten , damit er keine öden talschcid-cnden Wege
zu fahren braucht , sondern hoch oben am Kamm ,in den Gipfellagen Herz und Augen am weit
schweifenden Blick ihre Freude haben . Und
sein Wagen auch ! Dieser kleine Satz zeigt an,
datz es bet dem derzeitigen Schluß der eigent¬
lichen Hochstraße im Nordschwarzwald am
Mummelsce—Hornisgrinde nicht sein Bewenden
haben kann und darf. Denn was weiter vom
Mummelsee anschließt , ist keine reine Freude
mehr. Schon bis zum Ruhcstein zu kommen ,will verstanden sein.

Die Fortführung der Hochstraße aus dem
Hornisgrindcgebiet südwärts

in Richtung Ruhcstein wird mithin die nächste
Aufgabe sein , und anläßlich der Eröffnung der
Hornisgrindestraße erfolgte ja auch schon die
Ankündigung, daß man noch auf einen Angriff
in diesem -Herbst hoffe. In dem schon geschaf¬
fenen Stück liegen Verpflichtungen.

Die Fortführung von Mnmmelsee
hätte über Seibclseckle zu gehen . Danach
kommen die auch weiter südlich auftauchenden
Möglichkeiten der Wahlrouten zu Wort . Der
seither vom Setbelseckle benützte steile Stich
hinunter zur großen Straße Ottenhösen —
R u h e st e i n , die oberhalb des Wolfsbrunnen
erreicht wird , bringt den Nachteil des starken
verlorenen Gefälles , mithin einer Er¬
scheinung , den eine Hochstraße tunlichst vermei¬
den soll . Es kann daher nicht Wunder nehmen ,wenn über eine andere Zugangsmöglichkeitzum
Jiuhcsteiu Ideen aufgetaucht sind , welche mit
der Straße auf der Höhe bleiben und vom Sci -
belseckle aus , das 856 Meter hoch -ist , etwa der
Höhenlinie des sogenannten Westweaes folgend ,
fast eben den Flanken des Sch warze n -
kopfes und des Steigerkopfes und des
Seekopfcs entlang zum R u h e st e i n mit820 Metern gelangen wollen .

Die Weiterführung vom Ruhe¬stein , die sinngemäß irgendwie Freuden¬stadt zum Ziele haben wird , stellt dann
schon größere Probleme auf . Der Gestaltungdes Geländes nach lassen sich von Ruhestein in
der einzig möglichen Hauptrichtung Knie¬bis , und zwar mit Mündung auf die alte
Roßbühl st raße — übrigens die aussichts¬
reichste aller Knicbisstraßen — bei Kniebis -
Zuflucht zwei Wege denken . Ter einewäre der

Ostweg .
der rein auf . schwäbischem Gebiet vom Ruhesteinin den östlichen Steilstürzen von Vogelsköpf eben zur Geisträgers Hütte östlich
Schli^ kppf . pp» dort in den Bereich der Murg¬auelle und hinüber über die See Haldeoberhalb Buhlbachsee zur Zuflucht verliefe.Die andere Möglichkeit ist der

Wcstweg ,
der ausgesprochen badisch werden würde. Vor¬
teilhaft wäre hier die Benützung der vorhan¬
denen , aussichtsreichen Straße Ruhestein —
Allerheiligen . Günstig wäre hier wei¬ter , daß durch eine Anfahrt nach Aller¬
heiligen die Gefällstrecke nicht
zwangsläufig mitgenommen werden
müßte, sondern daß Allerheiligen als Seitcn -
zweig zu werten wäre , während die Hochstraße
aus der Höhe bleiben und unter Anlehnung an
bestehende Waldfahrwege auf Wahlholz zustre¬ben und von dort leicht am Plankopf und
Sand köpf entlang zur Zuflucht kommen
könnte . Neu zu bauen wäre hier wohl in erster
Linie eine Abfchneidung am Sandkopf zur Ver¬
meidung des gefälls- und steigungsreichen
Spitzwinkels zur Sandhütte an der Roßbühl¬
straße .

Bei der Zuflucht ist das bestehende aE« Stra¬
ßensystem auf dem Kniebismassiv erreicht. Zwi¬
schen Zuflucht und Alcxandcrschaiize wären et¬
liche , Korrekturen und Ausgleichungen schon
nötig. In Alexanderschanze wird die KniebiS -
Querstraße Bad Griesbach —Kniebis—-Freuden¬
stadt erreicht , die derzeit wohl genügen dürste.

Hier ist dann einer der Fälle gegeben , wo
auch die schönste Hochstraße einmal herunter vom
Sattel und der Gebirgssormation folgend , breite
und tiefe Talgrüben benützen oder queren mutz,um weiter südlich erneut der Tausendmeterlagc
zuzueilen.

Wildhad —Freudenstadt.
Die Schöpfung der „Schwarzwaldhochstraße ",die mit >der Zufahrt von Karlsruhe - Albtal her

nach Ucbcrqucrung des Murgtals bei Gaggcnau
in Baden-Baden den Aufstieg zu den Höhen -
plätzcn im Bereich der Hornisgrinde nimmt , zur
Hornisgrinde selbst führt und dann zum Ruhe¬
stein weiter leitet, scheint sehr schnell eine
Schwester zu bekommen , die weiter östlich im
Werden begriffen ist.

Und zwar wird dort ein Straßcnzng , der sich
in einer Durchschnittshöhe von gegen 880 Me¬
tern bewegt , zwischen den Tälern der Murg , der
Enz nnd der Nagold den Hochvcrkehr vermit¬
teln, indem die bis ans 811 Meter ansteigende
Wasserscheide zwischen den drei genannten Flüs¬
se » südlich benützt wird. Die beiden Ausgangs¬
punkte dieser östlichen Nordsüdhöhenstraße ist im
Norden das 128 Meter hoch liegende Wildbad ,
im Süden Frendenstadt mit 738 Metern .

Der bisherige Straßenzug führte von Wild¬
bad über Enzklösterle in erheblicher Steigung
auf die Wasserscheide bei Urnagolö, 811 Meier ,
und dann wieder kräftig abwärts in den Murg¬
graben, der bet Schönengründ erreicht wird und
damit wieder unter 560 Meter Höhe führt. Diese
verlorene Höhe mußte aus der Fahrt nach Freu¬

denstadt wieder eingeholt werden . Die neue
Straße will nun diesen

Abstieg ins Murgtal vermeiden
und auf dem Kammrückcn zwischen Murg , Enz
und Nagold in direkter Südrichtung auf Fren¬
denstadt zueilen, indem bei Urnagold abgebogen
und unter teilweiser Benützung bereits bestehen¬
der Straße die Höhe gehalten wird . Die Länge
der neuen Höhenstraße wird sich auf etwa
35 Kilometer belaufen. Nennenswerte Höhen¬
unterschiede treten zwischen der Höhe bei Ur-
nagold und Freudcnstadt nicht mehr auf .

Der Effekt
der Auswirkung dieser zweiten Höhenstraße
wäre , daß Frendenstadt , das in der Zielrichtung
der Westlinie über Ruhestein —Beiersbronn sich
jetzt besinöet , eine zweite östlichere Zufahrt be¬
käme. die aus den Reservoiren Stuttgart und
Pforzheim schöpfen würde. Es käme also zu
einem strahlenförmigen Aufnehmen
und Weit erg eben des Verkehrs . In

der geographischen Lage und im Einzugsgebiet
liegt schon begründet, daß diese Ortsstraßc

Vcrkchrsablcnknng aus dem Westen
sein kann . Tie Westroute hat eines für sich ,
daß sie den prachtvollen Tiesblick in die Rhein-
ebene hat mit dem ständigen Wechsel der Land¬
schaft und der Beleuchtungen, die in dieser Art
sich nicht wiederholen. Die Ostlinie hat natnr -
gemäß ein begrenzteres Blickfeld trotz aller
landschaftlichen Schönheiten. Beide Stratzenzügc
werden den gleichen Unterschied im Grund¬
charakter aufzuweisen haben wie die schon lange
bestehenden Höhenwege l und II für Fußwan¬
derungen : der Höhenweg I gilt als Wcstweg als
der schönste . Das Gleiche wird auch die West-
Hochstraße um und auf die Hornisgrinde für sich
in Anspruch nehmen können . Wie die Wander¬
höhenwege sich in etlichen Punkten aus ihren
Strecken sich berühren und begegnen , so wird
dies denn auch mit den beiden Höhenstraßen der
Fall sein . Letzten Endes werden sie sich er¬
gänzen ud gemeinschaftlich für die Belebung des
Verkehrs das ihre beitragen .

W. R o m b e r g .

OerVeichsfiaiihalier imHohenwald
! ! Säckingen , 21 . Sept . Am Mittwoch unter¬

nahm Reichsstatthalter Robert Wagner seine
angekündigte Besichtigungsfahrt durch die
Hotzenwaldgcmeinden . In St . B lassen hat¬
ten sich die Spitzen der Behörden, der Bezirks¬
rat Säckingen und Wvldshut , die Bürgermei¬
ster der verschiedenen Gemeinden, die Kreis¬
leiter eingefunden. um den Reichsstatthalter aus
seiner Fahrt zu begleiten . Bor Beginn der
Fahrt fand eine kurze Besprechung statt, die aus
die besondere Notlage des Hotzenwaldes hin¬
wies. . Ueberall fand der Reichsstatthalter die
wärmste Begrüßung . Die Orte , durch die die
Fahrt führte , zeigten reichen Flaggen - und son¬
stigen Schmuck. In den verschiedenen Orten ,
wo ein Aufenthalt gemacht wurde, strömte die
Bevölkerung aus der ganzen Umgebung herbei
und begrüßte jubelnd den Reichsstatthalter, so
haß sich dieser nach Beendigung der Fahrt er¬
freut über seine Aufnahme aussprechen konnte .

Der erste Aufenthalt war in Herrischried ,
wo Bürgermeister Matt den Reichsstatthalter
willkommen hieß und Musik- und Gesangsvor¬
träge zu Gehör gebracht wurden. Nachdem noch
die Jugendherberge besichtigt wurde, ging die
Fahrt weiter nach Ricken buch , wo sich das¬
selbe Bild wie in Herrischrieü bot , und dann
nach Säckingen . Die Schuljugend hatte
Spalier gebildet̂ als der Reichsstatthalter gegen
)42 Uhr eintraf . Bürgermeister Ottentaler und
Landrat Freiherr von Rotberg hießen den
Reichsstatthalter im Namen der Stadt und des
Bezirks herzlich willkommen . Der Reichsstatt -

haltcr nahm im „Goldenen Knopf " das Mittag¬
essen ein.

Nach 3 Uhr erfolgte die Weiterfahrt über
Murg , wo ebenfalls eine Begrüßung statt¬
fand . dann über Hänner und Hottingen
nach Oberwihl . Hier hatten sich ebenfalls
di« Vertreter der umliegenden Ortschaften ein¬
gefunden. Oberlehrer Malzacher von Oberwihl
sprach in Vertretung der Gemeinden und legte
die besonderen Wünsche des Hotzenwaldes dar .
Besonders wurde hingewiesen auf die Notwen¬
digkeit der Errichtung bezw . Verbesserung der
Verkehrswege, die Förderung der Industrie ,
besonders der Seidenindustrie , die Bewässerung
der Wiesenanlagen und Anbauflächen und die
richtige Wasserversorgung. Der Neichsstatthal-
ter versprach , eingehend sich mit diesen Proble¬
men zu beschäftigen und darauf hinzuwirkcn,
daß zwischen den Regierungsstellen und dem
Hotzenwald eine viel einstimmigere Fühlung¬
nahme gepflogen werde als bisher .Äon Oberwihl fuhren die Fahrtteilnehmer
über Görwihl und Dachsberg nach St .
Blasien zurück. Eiu Besuch in dem Stühlinger
Bezirk konnte leider nicht durchgeführt werden ,
doch wird der Reichsstatthalter auch diesem Ge¬
biet bei der nüchstmöglicheu Gelegenheit einen
Besuch gbstatten . Anschließend an die Fahrt ,auf der er sich eingehend nach allem Wissens¬
werten erkundigte und die Schönheiten des
Hotzenwaldes freudig begrüßt hatte , versicherte
der Reichsstatthalter die anwesende Sotzenwald -
vertretüng nochmals seiner Anteilnahme an den
Geschicken ihres Gebietes.

Vereine im Kraichgau.
Anläßlich seines 3öjährigcn Bestehens ver¬

anstaltete der Turnverein K a r l s d o r f aus sei¬
nem Platze ein Handball-Blitzturnier , das in
zwei Abteilungen ansgetragen wurde. Es be¬
teiligten sich in Klasse I die Turnvereine St .
Leon , Graben und Spöck. Klassensieger wurde
Tbd. Jahn St . Leon . In Klasse II nahmen die
Turnvereine Karlsborf , Spöck, Neuthard und
Unteröwisheim teil. Klassensieger wurde hier
Tv . Unteröwisheim . Die sportliche Veranstal¬
tung nahm einen schönen Verlauf . — Der Ge¬
sangverein „Liederkranz" Karlsdorf hatte zueiner außerordentlichen Generaltversammlung
seine Mitglieder in das Gasthaus zur „Sonne "
eingeladen. Zweck der Versammlung war bctr.
der schlechten finanziellen Lage denselben mit
dem Bruderverein „Liedertafel" zu vereinigen.Dem konnten aber die Mitglieder nicht zustim¬
men , sondern es wurde beschlossen , datz der Bei¬
trag gesenkt wirb. — In der Gleichschaltungs¬
versammlung des MGV . „Liedertafel" wurde
der seitherige Sängervorstand H . R i s f e l zum
Vercinsführer ernannt .

Der Turnverein Forst veranstaltete ein gro¬
ßes, gut gelungenes Hallensportfest . Die Ver¬
anstaltung, der auch KreiSehrentnrnwart , Stn -
dienrat Kemm - Bruchsal beiwohnte, nahm mit
einem Tänzchen ihren Abschluß.Dem Schützenvercin Kronau war das
Klcinkalibcr-Gauschießen des Gaues Odenhcim
übertragen , das gleichzeitig mit einem Plakettcn-
schießen verbunden wurde. Am Nachmittag be¬
wegte sich ein überaus stattlicher Festzug , an
dem auch die Schützcnvcreine von Zentern ,Münzesheim, Unteröwisheim, Langenbrücken
und Mingolshctm teilnahmen , zum Schießplatz ,wo Gauleiter Hauptlehrer Genannt -Odeuheim
die Begrüßungsansprache hielt, die mit einem
„Sieg - Heil " auf die Reichsregierung endete .Gaumeister der Jungschützen wurde die Mann¬
schaft Odenheim mit 351 Ringen . Bei den Alt¬
schützen wurde die Mannschaft Mingolsheim mit
877 Ringen Gaumeister. Karl Vetter -Kronau
wurde mit 81 Ringen Gaumeister der Jniig -
schützen . Altschtttzengaumeister wurde mit 88
Ringen Heinrich Schmidt-Unteröwisheim . Die
Veranstaltung , die durch schneidige Musik ver¬
schönt wurde, fand mit dem Horst -Wessel- Licd
ihren Abschluß. Hofh.

Kein Arbeitslager in Oberkirch.
Aus dem Gemeinderat .

Oberkirch , 21 . Sept . Der Vorsitzende gab den
Erlaß des Ministers des Innern vom 8 . Sep¬tember 1983 bekannt , nach dem auf Grund des
8 2 Abs. 1 des Vierteil Gesetzes zur Durchfüh¬
rung der Gleichschaltung von Reich, Ländern,Gemeinden und Gemcindeverbändeu im LandBaden vom 8 . Juni 1833 der Gemeinderat Ober¬
kirch mit sofortiger Wirkung aufgelöst wurde.Hierauf hat das Bezirksamt auf Grund des
gleichen Gesetzes im Einvernehmen mit der
Kreisleitung der NSDAP , den neuen Gemeinde¬

rat ernannt . Der Vorsitzende hat die neuen
Mitglieder des Gemeiuderats herzlich begrüßt,mit entsprechenden Worten in ihr Amt cinge -
sührt und sie hanbgclübdlich verpflichtet . Mit der
Verpflichtung gilt das Amt als angetreten.Die Ortsgruppe Oberkirch des Landesverban¬
des Baden im Reichsverband des deutschen Gar¬
tenbaues e . V . , hat an den Gemeinderat einen
Dringlichkeitsantrag auf Aeudc -
rung der Wochenmarktorduung ein¬
gereicht . Es soll verboten werden, auf den Wo¬
chenmärkten ausländisches Obst . Gemüse , Blu¬
men , Blumenzwiebeln, Knollen. Bodenerzeug¬
nisse aller Art in frischem oder getrocknetem Zu¬
stande zu verkaufen, ausländisches Obst und Ge¬
müse sowie sonstige Auslandserzeugnisse in
Zwiebeln, Samen , Blumen usw . im Straßcn -
und Hausierhandel seilzubieten . Der Gcmeinde -
rat nimmt hiervon Kenntnis , kann aber, da die
gesetzlichen Unterlagen fehlen , den Anträgen
nicht stattgeben .

Der Vorsitzende gibt eingehend Aufschluß über
die Arbeitsbeschaffung . Ein Arbeitsdienstlager
konnte bisher hier noch nicht eingerichtet wer¬
den , da die erforderlichen Tagewerke (mindc-
stcns 100 000 ) fehlen . Die Entwässerungsarbci-
ten in den umliegenden Gemeinden sOedsbach,
Hesselbach , Herztal , Tiergarten ) erfordern nach
den Feststellungen und Berechnungen des Kul¬
turbauamts nur 15 000 Tagewerke. Im Gc -
meindewald Oberkirch können Waldwege mit
einer Tagewerkszahl von ungefähr 12 066 aus-
gcstthrt und verbessert werden. Die Verbesse¬
rung der Straße von Oberkirch nach Durbach
durch das Botcnaucr Tal erfordert einen hohen
Kostenaufwand. Der Gemeinderat nimmt von
dem Gutachten des Wasser - und Straßenbauamts
Achcrn einstweilen Kenntnis . Die Beschluß¬
fassung wird zurückgestellt . Für den Freiwilligen
Arbeitsdienst kommt diese Arbeit nicht in Frage .Die Erstellung eines Bades wird für dringend
notwendig erachtet . Die Bemühungen, die ver¬
stärkte Förderung dafür zu erlangen , sind fort-
zusetzcu. Eventuell muß der Betrag durch klei¬
nere Zeichnungen innerhalb der Bevölkerung
aufgebracht werden.

Bezirkstagung des Ebekaverbanbes
für Baden , Württemberst und Frankfurt .

Heidelberg, 21 . Sept . Während der hier
abgehalteneu Bezirkstagung des Eöekaver -
bandes für die Bezirke Baden , Württemberg
unö Frankfurt sprach Direktor Schulze -
Berlin über den Einzelhandel unö seine Ein-
kaufsgcnosscnschasten im nationalsozialistischenStaat . Direktor Schulze forderte dann die
Einschaltung und Gleichstellung der Groß-
handelsgenosseufchaften in die von einer Reihe
von Nahrungsmittelindustrien beabsichtigten
Zwangskartcllverträge .

Kampfbuuöführer M a n s ch o t t - Karlsruhe
verbreitete sich daun über den organischen Auf¬
bau der Wirtschaft unö betonte die Pflicht jedes
einzelnen, au dem aroßcu Werk der Wirtsch-afts-
bcwcgung mltzuwirkcn.

Oie Hilfe für Oeschelbronn .
Bis jetzt 306660 Mark Spende ".

Oeschelbronn , 21. Sept . Die Schätzunĝ
der zerstörten Gebäude und der beim Loi«
entstandenen Schäden sind abgeschlossen und w :
einem Betrag von etwa 806000 Mi .
anznnehmen. Der Aufruf des Reichsstatthan" .
Robert Wagner fand stärksten Widerhall. ^
in die letzten Tage sind etwa 300 006 Mk. » ,
sammengekvmmen . Dieser Betrag wird '
noch um ein Beträchtliches erhöhen, da ,
Sammlungen noch fortgehen unö noch nicht "
geliefert sind . Die Vorbereitungen für
Schaffung eines mustergültigen Wieder «" ,
banes gehen ihrem Abschluß entgegen.
ganze Schulhaus , ein sehr ansehnlicher ■
dient tu allen Räumen vis unters Dach i-r
Aufbewahrung der Spenden , deren Verwalt") -
mehreren Ausschüssen anvertraut ist . « jzweiten Stock ist ein Lager von Broten
Etzwaren, wie es ein großes Geschäft >"®
reichhaltiger c» sweist. Im Dachgeschoß sind ?
Kleidungsstücke untergcbracht. In
Mengen kommen noch täglich Pakete herein
cs bedarf aller Hände Arbeit, um die gelb "" '
deten Gegenstände zu ordnen- Aus SchlcwL
Ostpreußen, Hannover , dem Rheinland ,
der Pfalz , Bayern , am meisten natürlich
Württemberg und Baden , fließen die Gabel -
Besonöers zu rühmen ist , wie viel Schulkind"
allerorten Gaben gespendet haben . In ein "?Brief aus Königsberg schreiben sie . sie wollten
mit ihrer Gabe zeigen , daß sie sich Xieöcoo «
mit Baden verbunden fühlen.

Das Verbot
der ^Furlwanger Nachrichten̂

Zu -dem schon gemeldeten Verbot der „ iS'" ?!!
wanger Nachrichten" teilt die Pressestelle bei ®
Staatsministerium noch mit : ,

„In der Nummer 108 der „Furtwanger Na® '
richten" vom 8 . September 1333 befinden "®
drei auffällige Artikel, die nach Aufmach"."",und Inhalt geeignet sind , eine ablehnende E>"-
stelluna «egen den heutigen Staat darzut""-
Ter Verfasser gibt in mehreren Auslastung""
der Auffassung Ausdruck , daß im heutige"
Staat sich der Katholizismus in Bedrängnis
finde . Diese damit bekundete Einstellung
einem Zeitpunkt, in dem das Konkordat kn?vorher abgeschlossen wurde, und soeben du "®
Ratifikation und Veröffentlichung in Kraft
treten ist . beweist , daß der verantwortliche
öakteur der Zeitung noch nicht die zu ver¬
langende Einstellung zum heutigen Staat g" '
Wonnen hat . Da die Zeitung bereits vom
28 . April bis 1 . Mai 1833 einschließlich verböte"
war . war ein längeres Verbot notwendig,
der Zeitung zum Bewußtsein zu bringen , welch-
Pflichten von einem Redakteur einer Zeitung
heute verlangt werden.

Frankreich liefert Klumpp nicht aus.
Colmar , 21 . Sept . Die An klagekamme r de«

Colmater Appellhoses hat den Antrag der de">-
schen Regierung auf Auslieferung des betriig " '
rischen „Rechnungsrates" Klumpp (Karlsruhe '
abgclehnt.

Gpielbankvertrage genehmigt.
Eröfsnung 1 . Oktober .

M Baden-Baden , 21. Sept . Der Stadtrat a"‘
nehinigte das Vertragswerk über die Erricht«"«
der Spielbank . Die Verträge liegen zur end¬
gültigen Genehmigung jetzt dem Reichem in ist"*
rinn» des Innern vor. besten Entscheidung
sriikZeitig erhosst wirb , um die Spielbank
1 . Oktober eröffnen zu können .

Gchulspieltage in Oetigheim.
— Oetigheim. 21 . Sept . Ter nächste . Scha^spicltag findet am 23 . September statt . D >"

Karlsruher Schulen beteiligen sich mit über
1003, die Kehler Schulen mit über 500 an # 5
Aufführung. Spiclsonderzüge verkehren
Offen bürg und ab Karlsruhe . Erwachs"""
haben auch Zutritt zu dieser Schülervorstellung/
sür Erwachsen« halbe Preise . Wir weisen
noch einmal besonders auf die beiden letzte"
Sonntagsvorstellungen am 24. September """
1 . Oktober hin.

Kleine Rundschau.
. ! ! Ottcrsweier (bei Bühl ) , 21. Sept . (Kind""

nicht auss Rad setzen . ) Eine bei einer hiesig " «
Familie zu Besuch weilende Frau aus Bühlestal war Geschäfte halber nach Lauf gefahren """
hatte ihr zweijähriges Kind vor sich auf der"
Rade sitzen . Auf einem stark abschüssigen Weg "
stürzte die Frau und das Kind erlitt solche Ver¬
letzungen , dgtz cs alsbald starb .

v . Weingarten (bei Karlsruhe ) , 21. Sept . ( ?If*
bcitsdienstlager wird aufgelöst .) Nachdem jj ,c
Ableitungskanäle sowie die Wegcbauten im ß?" '
wann Bruch soweit vollendet sind , wird das hi "!
stge geschlossene Arbeitsdienstlager Wichernüvl
zum 1 . Oktober d . I . aufgelöst . Das Lager b "-
steht seit einem Jahr und betreute durchschn ' ü'
lich 106 Arbeitsdicnstwillige.

l. Eppingen, 21. Sept . sBom Gemeindevora«-
schlag 1988/34 . ) Der Bürgerausschuß beschäftig! "
sich in seiner Sitzung vom Mittwoch mit de ?Boranschlag von 1933/34 . Dieser hat aus
446 624 im Vorjahr ) 387 803 Mk . Ausgaben281820 Mk . (285 320 Mk . im Vorjahr ) Einnah¬
men ein Defizit von 105 883 Mk . <164 804 Mar"
im Vorjahr aufzuweisen . Der Eindruck , den de "
Gemeinöcetat hinterläßt , ist der der größt ""
Sparsamkeit und Drosselung und wurden in d ""
Tat in fast allen Positionen wesentliche
schränkungen vorgenommen. Aber auchEinnahmen bewegten sich rückwärts, und da
dem die Steuerkapitalien einen erheblichen Rück¬
gang aufzuweisen haben , so kann auch diesem
Jahr trotz dem verminderten Defizit keine H"*'
lageermäßigung erfolgen.

Obstmärkte.
BüA . 20 . Sept . Pfirsiche kosteten 10—28-

Tpätzwetschgen 11—12 , Birnen 6—11 , Aevt"^
8—13 .

Oberkirch , 20. Sept . Zwetschgen kosteten2bis 12, Acvfel 7—14 , Birnen 7—15 , Pfirsich"
14—23.
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Aus - er Lan - eshaupl
Oer Aufmarsch zum Gauappell.
16 Sonderzüge aus ganz Baden. / 25% Fahrpreisermäßigung.

40060 Mann GA marschieren . / Oer Aufmarschplan .
Weitere Kundgebungen.

Ueber Sie Vorbereitungen
beiten zuaesandt :

*um Gauavvell der NSDAP erhalten wir folgende Einzel»

Der nächste Sonntag wird einen Rtesenauf-
?"arsch der ganzen badischen Bevölkerung in
Karlsruhe erleben . Aus diesem Grunde wer¬
den nicht weniger als 18 Sonderzüge aus dem
ganzen Land eingerichtet . Aus allen Kreisen
? Es Landes werden sie heranbrausen . Sv allein
Aon am Samstag je einer aus Basel , aus Kon-

aus Mannheim , aus Lauda und Pforz -
^ im . Am Sonntag werden es nicht weniger¬
es 11 sein , und -war wiederum zwei auS
-Mannheim , dann zwei aus Heidelberg, einer
^ rs Freiburg . einer aus Ofsenburg, noch ein-

zwei aus Pforzheim. einer aus Sinsheim
© . , einer aus Mosbach unh einer aus Vil-" ngen . Alle diese Sonderzüge werden so recht -

7!sltig eintrcfsen . daß die SA , die mit ihnen be¬
ordert wird , noch rechtzeitig zum Antreten auf
° >e Karlsruher Sammelplätze gelangt.
, Die Regelung dieser Sonderzugfrage in so
Kurzer Zeit stellt eine Meistcrleistung des Vcr-
^ hrsbüros der Karlsruher Reichsbahndirektion
?ar - Vor allem ist der Bahn für ihr Entgegen¬
kommen zu danken , mit dem sie den Fahrpreis
um 75 v . H . ermäßigte. Vielen Volksgenossen
Kauften im Lande , die es sich sonst vielleicht"scht hätten leisten können , wurde somit ermög -
Ucht . an der gewaltigen Heerschau der braunen
Dampfer teilzunehmen. Wie wir hören , ist die
Nachfrage nach den Eintrittskarten eine äußerst
^ege , was um so mehr zu begrüßen ist , als ein
Erheblicher Teil der Eintrittspreise den großen
Ausgaben des kommenden Winters , nämlich der
Arbeitsbeschaffung , zufließen wird.

Wie wir bereits berichteten , sind außer der
Unmasse der sonstigen Parteimitglieder allein
etwa 48 808 SA -Männer zu erwarten . Heidel¬
berg z. B . allein wird in einem Sonderzug
42000 Mann nach Karlsruhe senden . Soebenb>lrd auch

der Plan des Aufmarsches
ium Gauappell bekannt. Beauftragt mit der
Kejamten Äufmarschleitung ist Brigadeführer
Polizeipräsident Wagenbauer.
, Zum Sammelplatz für die SA . die Stahl -
bclmstandarte und die SS wurde der E n a -
tcinöerplatz bestimmt . Aufmarschleitung hat
mer Oberführer Lucke. Hier werden auch die
m den Sonderzügcn von auswärts eingetroffe-
nen SA - , und SS -Männer sich einreihen. Die
Reihenfolge der Aufstellung erfolgt innerhalb
rer Standarten der Nummer nach. 109 , 110 usw.
Me Aufstellung innerhalb der Sturmbanne er¬
folgt in Marschkolonne in Sechserreihen . Die
^-ammelzeit wurde auf 7 .30 Uhr festgesetzt . Bis
Dorthin werden auch die von auswärts herbei¬
lleeilten Kameraden eingetroffen sein . Der
Abmarsch erfolgt um 8 Uhr , und zwar durch
eie Seminar -, Karl - und Breitestraße (Beiert -
lleimj, Weiher- , Neckar-, Enzstraße, Siedlung
Dammerstock, Nürnbergerstraße und von dort
- sfolqt der Einmarsch in die Renn -
^ iesen . Die PO sammelt sich im Zirkel
Md den Seitenstraßen . Die Zeit wurde aus
^ ormittags 8 .80 Uhr vorverlegt . Der Abmarsch
fkfolgt durch die .Herrenstraße in Richtung
^arlstor . Dort wird sie sich der SA anschlie-
»en . Der PO wiederum wird der Arbeits -" > e n st folgen . Vom Karlstor ab werden also« le SA . SS . Stahlhelm . PO und Arbeits -
^ nsi -Formationen eine einzige Marschsäule
Uden . Die HI tritt im H ochschu lstad i o n

Sie marschiert um 8 .80 Uhr über Dur -
Mertor , durch die Robert -Wagner -Allee . Wol-'llrtsweiererstraße über den Eisenbahnübergang">n Wasserwerk vorbei in das Aufmarschfeld
. ” • Bis spätestens 10.30 Uhr wird der Gesamt -'Mfmarsch vollzogen sein. Und dann wird die

so viel Freude erwartete Feier beginnen.
, >tm Rahmen des Gautages findet am Sams -
llg. den 23. , in Karlsruhe eine

Kundgebung der NS-Kommunalpolitiker
^lltt, bei der der Minister des Innern , Pflau -

sprechen wird. Ministerialreferent R.
Schindler spricht über die NS -Kommunalpolitik
M der Machtergreifung. Dr . Victor Mainzer"ver kommunalpolitische Tagesfragen und Bür -
?" n>eister a. D . Dr . Jäkle über die Arbeits -
zfichaffung. Ferner hält der Landesverband
? llden im Reichsbund deutscher Diplom -
)-andwirte am Samstag nachmittag hier
Bse Landesversammlung ab . zu der sämtliche
Mvlvm -Landwtrte. auch diejenigen, die nicht

Reichsverband deutscher Diplom-Landwirte
beschlossen sind, eingeladen sind .

. Rahmen der Grenzlanökundgebung findet
2 Mer am Samstag , 28. September , nachmittags

Uhr, im Städtischen Konzerthaus eine
Soudertagung der NSHAGO

Teilnahme nur gegen Ausweis , der bei
ii *}. HAGO-Kreisführern erhältlich ist . An -
>E5end auf dem Festhallcplatz um 4 .30 Uhr
tz/ » n enüb ergäbe von etwa 200 Fahnen
z» . ose Kreis - und Ortsführungen . Es sprechen:
j " " ' fterpräsident Walter Köhler. Stabslciterr Reichssührung Berlin , Sohns .

Programm für das Volksfest
ausgeführt vom Ballett des Staatstheaters .

a ^ ung des Balletts Valeria Kratina und
csangschor des Staatstheaters unter Leitung

^ von Georg Hoffmann.
-O0 Uhr : A. Abendchor aus „Nachtlager von

Granada " von Konraöin Kreutzer:6 . ,̂ etzt gang i ans Brünncle " ,
Volkslied (Geiangschor des
Staatstheaterj .

Pause.

Her-
UNd

Iah .
Frl .

28.28 Uhr : A . Wiener Bonbons :
8 . Piccicato - Polka lFrl . Ebel,

mes : Herren : Michutta
Mayer .

Pause.
20.58 Uhr : A . Tritsch-Tratsch, Polka von

Strauß (Frl . Silbcrborth ,
Katzj :

8 . -Wein - , Weib - u . Gesang -iWalzcr
( Frl . Kuhlmann, Herr Michutta
und das Balletts.

21.25 Uhr : A. Sah ein Knab ein Röslein stehn,
Volkslied:

8. Ich Hab mich ergeben ( Gesangs¬
chor des Staatstheaters ! .

Eröffn mg

Heute vormittag .
Die Vorarbeiten auf dem Schmiederplatz, über

die wir bereits gestern berichtet haben , sind nun¬
mehr so weit gediehen, daß heute vormittag
10 Uhr die feierliche Eröffnung der gro¬
ßen landwirtschaftlichen Ausstellung
durch den Reichs st atth alter Robert
Wagner stattfinden kann . • Die überwiegende
Mehrzahl der Aussteller ist inzwischen eingetroffen ,
so daß sich ein buntes Bild auf dem weiten , durch
die Kunst der heimischen Gärtner über Nacht wie
verzauberten Platz entfaltet. Da die Beteiligung

aus dom ganzen Lande sehr stark zu sein scheint ,
dürfte ein Besuch der Ausstellung sicher wertvolle
Einblicke in Badens Landwirtschaft vermitteln .

Flugzeug wirst Gutscheine ab.
Wer sich einen Gutschein für freien Eintritt

zum Volksfest am Samstag abend , und zum Gau-
Appell auf den Rennwicfen a.m Sonntag morgen
wünscht , der möge sich Freitag früh tüchtig
die Augen ausreiben. Ab 12 Uhr werden Flug¬
zeuge über der Stadt kreisen und Bomben
mit Tausenden von Flugzetteln abwerfen . Wer
Glück hat, der wird einen Gutschein finden , der
ihn zum freien Eintritt entweder zum Volksfest
am Samstag abend , oder zum Gau -Appell auf den
Rennwiesen am Sonntag morgen berechtigt.

Deutsche Bühne.
Eröffnung der Spielzeit .

Die Deutsche Bühne eröffnete ihr erstes Spiel -
jahr mit Kleists „Hermannsschlacht " . Die Auf¬
führung reihte sich in würdiger Weise den im
neuen Spieljahr bisher gezeigten Neueinstudie¬
rungen des Badischen Staatstheaters ein und
wurde von dem vollbesetzten Hause mit großem
Beifall ausgenommen . Der Aufführung ging
eine kurze Ansprache des Landesleiters der
Deutschen Bühne , Dr . Walther Hochschild , vor¬
aus , in der die Ziele der Deutschen Bühne auf¬
gezeigt wurden. Der Redner stellte fest , daß die
Besucherzahl gegenüber dem Mitgliederstand der
früheren Besucher -Vereinigung um annähernd
30 Proz . gestiegen sei . Es wurde bekannt ge¬
geben , daß die Freilichtaufführung des Goethe -
scheu Schäferspiels „Die Lamre des Verliebten"
auch den Mitgliedern der Deutschen Bühne in
einer Sonderausführung zu ermäßigten Preisen
zugänglich gemacht werden soll . Die Aufführung
wurde auf Dienstag , 8 0. September ,
nachmittags 4 Uhr , festgesetzt . Bei genü-
.aender Beteiligung wird eine Wiederholung am
Sonntag , 1. Oktober , vormitags 11
lt h r . erfolgen.

£

Der Bau der Riesentribüne auS den Rüppurrer Rennwiesen zum Gau-Appell der NSDAP am
kommenden Sonntag .

Aus den Gerichtssälen.
Oie unmögliche Verkehrsinsel.

Goliath rennt ins Moninger .
Am frühen Morgen des 28. Mai gegen 3 Uhr

fuhr der 26jährige Vertreter Kurt Ä . aus Neu-
Isenburg mit seinem Goliath -Dreiradwagen
in westlicher Richtung durch die Kaiserstratzc .
Die hohe Geschwindigkeit und das Fahren in
der Stratzenmitte hatten zur Folge, daß er auf
die nördliche Verkehrsinsel vor dem Moninger
auffuhr. Bei dem harten Anprall platzte der
Vorderrad - und der linke Hinterrad - Reifen,
der Fahrer verlor die Herrschaft über das
Steuer , sein Gefährt stob über den Gehweg
und eilte durch die große Schaufensterscheibe
geradewegs ins Kaffee Moninger . Die Gäste
des Kaffees wunderten sich sehr über den allzu
plötzlichen neuen Besucher . Außer der Fenster¬
scheibe war auch das Fahrzeug erheblich be¬
schädigt worden. Der Fahrer erhielt einen
Strafbefehl , weil er so unvorschriftsmäßig
schnell gefahren war , daß er sein Fahrzeug nicht
mehr angesichts der Gefahr zum Halten bringen
konnte . Er lautete auf 15 Mk . In seinem
Einspruch machte der Goliathfahrer die Ein¬
wendung, er sei nur 40 Kilometer gefahren.
Erst kurz vor der Straßenkreuzung habe er
„etwas Graues vor sich auftauchen sehen und
verhältnismäßig zu spät festgestellt, daß dieses
Etwas eine Schutzinsel war . Die Insel sei
durch Licht nicht sichtbar gemacht ge¬
wesen . Auf eine solche Insel gehöre
ein V e r k e h r s b l o ck. An der gleichen Stelle
seien schon drei Kraftfahrer gestrandet. . Die
Stadt Karlsruhe sei schuld . Ihre
Aufgabe sei nicht darauf beschränkt ,
Verkehrsinseln zu bauen , sondern
sie auch zu unterhalten . 100 Mk. seien
ihm von der Stadt wegen des Unfalls ver¬
gütet worden.

Nach den polizeilichen Bekundungen vor dem
Einzelrichter ist der Angeklagte schon wegen
seiner großen Geschwindigkeit ausgefallen .
Wenn der Angeklagte nicht zu rasch und auf
der rechten Seite gefahren wäre, hätte er die
Insel rechtzeitig gesehen und noch halten
können . Im Hintergrund schwebt ein Zivil¬

prozeß . bei dem auf der einen Seite die zer¬
brochene Scheibe , auf der anderen Seite der
zertrümmerte Goliath auftritt . Der Straf¬
prozeß vor dem Einzelrichter endete Mit der
Verurteilung wegen Uebertretung der Kraft¬
fahrzeugverordnung zu 10 Mk . Geldstrafe.

Gefängnis für
Kittdesmißhandlung.

Anwendung der neuen Strafgesetznovelle .
Das Martyrium eines zweijährigen Kindes

offenbarte eine Verhandlung vor der Straf¬
abteilung des Amtsgerichts, in der , sich der
mehrfach vorbestrafte. 28 Jahre alte, geschiedene
Glaser Walter Weber von hier und die
27jährige verwitwete berufslose Hermine Ger -
weck , geb - Baumgartner von hier, wegen Kin-
desmißhan- lung zu verantworten hatten.
Weber wird vorgeworfen, er habe am 19. Juli
in Karlsruhe das zweijährige Kind der Mit¬
angeklagten durch Schläge mit einem Leib¬
riemen derart mißhandelt, daß es am ganzem
Körper blaue Striemen davontrug und in der
linken Ohrmuschel Blutreste vorgefunben wur¬
den : die Gerweck ist angeklagt, ihn zu seiner
Handlungsweise angestiftet und Ihn dabei
unterstützt zu haben . Nachdem Anzeige wegen
der die Nachbarsleute empörenden Mißhand¬
lungen erstattet war , wurde das Kind der Er¬
ziehungsgewalt der unmenschlichen Mutter ent¬
zogen . Der Staatsanwalt verlangte angesichts
der außerordentlichen Roheit , mit der die An¬
geklagten das Kind behandelten, die Anwen¬
dung der neuen Strafgesetznovelle ,
die als Mindeststrafe für Kindesmißhandlung
eine Gefängnisstrafe von drei Monaten an¬
drohe . Er beantragte empfindliche Strafen ,
deren Höhe er in das Ermessen des Gerichts
stellte.

Das Amtsgericht verurteilte beide Ange¬
klagten wegen Kinöesmißhandlung, und zwar
wurde gegen Weber eine Gefängnis¬
strafe von vier Monaten und gegen die
Anstifterin Gerweck eine solche von sechs
Monaten ausgesprochen . Der Angeklagte
Weber unterwarf sich dem Urteil .

Karlsruher Veranstaltungen
und Verkehrsfragen.

Aus der Tätigkeit des Verkehrsvereins .
In den letzten Tagen hielt der Vorstand beS

Verkehrsvereins unter der Leitung des 1. Vor¬
sitzenden, Regierungsbaumeisters Brunisch, wie¬
der eine Sitzung ab , in der eine Reihe wichtiger
Karlsruher Verkehrsprobleme beraten wurden.
Der geschäftsleitende Direktor , Lacher , gab zu¬
nächst eine llebersicht über die im kommenden
Jahr in Karlsruhe geplanten großen kul¬
turellen Veranstaltungen . So unter¬
stützt der Verkehrsverein die von der Stadtver¬
waltung zusammen mit dem Landesgewerbeamt
im Frühjahr geplante Landesfastnachts¬
au s st e l l u u g . Er bemüht sich ferner um die
Wiederbelebung der Karlsruher Karnevals¬
gesellschaft. die mit ihren Veranstaltungen er¬
heblich zur Steigerung des Fremdenverkehrs
nach Karlsruhe in den ersten Monaten des näch¬
sten Jahres beitragen wird. Den Bemühungen
des Vcrkehrsdirektors Lacher ist es gelungen,
die nächstjährige Lanbcstagnng badischer
Bürgerwehrcn und Milizen , in Ver¬
bindung mit einem großen Badischen Mili¬
zen t a g nach Karlsruhe zu bringen . Damit
wird wahrscheinlich eine Ausstellung von Bür¬
gerwehr- und Milizenunisormen im Landes¬
gewerbeamt verbunden werden . Die Neu¬
belebung der Karlsruher Bürgerwchr als eines
guten Stückes Karlsruher Vergangenheit hat
der Berkehrsverein in die Hand genommen . Im
Herbst kommenden Jahres findet sodann in der
badischen Landeshauptstadt das ursprünglich im
Jahr 1935 vorgesehene Badische Bundes -
s ä n g e r f e st statt , das die Sänger des ganzen
Badnerlandcs in Karlsruhes Mauern vereini¬
gen und sich so zu einer machtvollen Kundgebung
für das deutsche Lied gestalten wird. Außerdem
plant der Verkehrsverein für den Herbst näch¬
sten Jahres wieder einen großen Süd west¬
deutschen Heimattag für Baden, die
Pfalz und die Saar . Der Landespropaganda¬
leiter für Baden und Württemberg Franz
Mo r aller , begrüßte diese Projekte und ver¬
sprach, sie nachdrücklichst zu unterstützen .

Im Hinblick auf den zu Beginn des Monats
Oktober in Kraft tretenden Wintersahrplan der
Reichsbahn wurden in der Vorstandssitzung auch
die Karlsruher Fahrplan wünsche
erörtert . Der Verkehrsverein bemüht sich unab¬
lässig um die Vermehrung von zuschlagsfreien
Eil - und beschleunigten Personenzügen, um die
Führung von Spätabendzügen ins Murgtal , auf
der Kraichgaubahn und nach Offenburg , um die
Indienststellung von Liegewagen ( Schlafwagen
8. Klassej im Fernverkehr und um die Einstel-
lung von Triebwagen in den Karlsruher Nah¬
verkehr. '

Karlsruher Marktbericht.
Der gestrige Kleinmarkt war gut beschickt . Es

gab viel Bukker , Eier und viel Gemüse unid Obst .
Besonders groß waren die Vorräte an grünen
Bohnen , Tafeläpfeln , Tafelbirnen. Zwetschgen und
Pfirsichen. Wild und Geflügel war genügend
vorhanden , jedoch wenig begehrt . Auch Butter
und Eier fanden wenig Absatz : nach Gemüse und
Obst war die Nachfrage wenigstens mittelmäßig .

Erste Besetzung der neuen
evangelischen Albpfarrei.

Am Sonntag , 24 . September , wird die neu¬
errichtete evangelische Albpfarrei in dem bis¬
herigen Pfarrvikar Albert K o p p ihren ersten
Pfarrer erhalten . Die von der Albpfarrei.
dem bisherigen Albvikariat , betreute Gemeinde
umfaßt zurzeit 3000 Evangelische , die . in den
Stadtteilen Albstedlunq . Daxlanden , Grün -
winkel . Stadtrandsiedlung wohnen , . Diese
Gemeindegliedcr gehörten früher zur Karl-
FricörichMcdächtnis-Pfarrei . Seit 1929 besteht
ein eigenes Pfarrvikariat kür die junge Ge -

VSaxum
Magen , t

Wenn Ihre Geschäfte schlecht gehen , so prüfen
Sie einmal gewissenhaft , ob Sie nicht selbst
die Schuld daran tragen .

Haben Sie alles getan, um Ihre Kunden an
Ihre Firma zu fesseln?

Haben Sie insbesondere die richtige Reklame
gemacht?

Haben Sie dem Publikum in gut durchdachten
Zeitungsanzeigen gesagt , warum es gerade
bei Ihnen vorteilhaft kaufen könnte ?

Sie schweigen? - Sehen Sie , da haben
wir Ihren „schwachen Punkt " entdeckt! — Ent¬
schließen Sie sich noch heute , mit dem „Karls¬
ruher Tagb-latt " einen Abschluß auf laufende
Insertionen zu tätigen ! Dann braucht Ihnen

vor dem Hcrbstgeschäft nicht bange zu sein !
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meinöe . Seit 1W8 ist die Gemeinde non derKarl -Friedrich-Gedächtnis-Pfarrei abgetrenntund selbständige Gemeinde geworden . Am 7.April 1938 wurde der Albsprengel durch Ent¬
schließung der Äirchenregierung zur Pfarrei er¬
hoben . Am kommenden Sonntag vor¬mittag 3410 Uhr wird im Gcmeindcsaal der
Albsiedlnng die kirchliche Einführung des ge¬wählten Pfarrers durch Dekan ÄirchenratRenner erfolgen und abends 8 Uhr versammelt
sich die Gemeinde in der Turnhalle Darlanden
zu einem Gemeindeabenö. Epk.

Aus Berus unö Familie.
Studienrat i. R . W. Ederle, der Senior der

badischen Gewerbelehrerschaft , vollendet am 22.September sein 88. Lebensjahr . Er stammt aus
Mingolsheim , Amt Bruchsal. Nach Besuch des
Bvlksschullchrerseminars Meersburg am Boden-
iec- war er nahezu 4 Jahre als Lehrer an der
Volksschule in Bietigheim, Amt Rastatt , tätig.Darauf bereitete er sich durch fleißigen Besuchdes damaligen Polytechnikums in Karlsruhe und
durch erfahrungsreiche Baupraxis u . a . beimUmbau des Klosters St . Blasien im Schwarz¬wald für den Gewerbelehrerberuf vor , den erdann an den Gewerbeschulen in Karlsruhe , Et-
tenheim, Wiesloch und seit 1884 wiederum in
Karlsruhe bis 1918 ausübte . Außerdem war er
sehr rege in der Gewerbefördernng durch Ab-
uahmc von Gesellen - und Meisterprüfungen,Leitung von Vorbereitungskursen und bergt,tätig . Wir wünschen dem verdienten Landsmann
noch einen gesegneten Lebensabend.

Beisetzung . Am Mittwoch , den 20 . d . M ., fand
die Beisetzung von Reichsbahnoberinspektor Karl
Schnerr statt . Nach einer eindrucksvollen Trauer¬
feier in der Friedhofkapelle, die durch die Mitwir¬
kung des Konzertmeisters Willy Eder eine be¬
sondere Weihe erhielt , bewegte sich der schier un¬
übersehbare Trauerzug nach der letzten Ruhestätte
des Verstorbenen . Der Vorstand des Psrsonal-büros der Reichsbahndirektion Karlsruhe, Reichs¬
bahnoberinspektor Hall , legte im Namen der
Reichsbahndirektion und der Beamten des Per¬
sonalbüros einen Kranz am Grabe nieder . Er
gab einen kurzen Ueberblick über die dienstliche
Laushahn des Verstorbenen . Weitere Kränzewurden niedergelegt von dem Vertreter der Fach¬
abteilung ll des Bundes Deutscher Reichsbahn¬beamten , Reichsbahnoberinspektor Sütterlin ,von Reichsbahninspektor Vierling , für den
Reichsoerband und den Bezirksverband der Eisen¬
bahnkurzschriftvereine, von Rsichsbahnoberinspd '-
tor Zürn , im Aufträge des Ortsvereins Karls¬
ruhe der Eisenbahnkurzschriftversine. Reichsbahn-
infvektor Schwarz für die Wanderlehrer der
Reichsbahndirektion Karlsruhe, von dem Obmann
des derzeitigen Lehrgangs an der Dienstanfänger¬
schule in Karlsruhe, und von Herrn Seibert ,dem Vorsitzenden des Heimatvereins der Eber -
bachsr. f.

*
Hilfe für Oeschelbronn . Der Süddeutsche

Rundfunk hat für die bei der Brandkata¬
strophe in Oeschelbronn Geschädigten einen Be¬
trag von 1000 Rm . . zur Verfügung gestellt.

Die Firma Hermann Tietz « . Co . hat dem
Bürgermeisteramt Oeschelbronn Waren im
Werte von ' '300 \ U als - Spende zur Linderung
der Not zur Verfügung gestellt.

Verkehrsunsälle. Am Mittwoch waren vier
Verkehrsunfälle zu verzeichnen , bei denen je¬weils nur geringer Sachschaden entstanden ist.
Personen wurden nicht verletzt .

Festgenommen wurde eine Person wegen Er¬
regung öffentlichen Aergernisses und «ine
Frauensperson wegen gewerbsmäßiger Abtrei¬
bung.

Zur Anzeige gelangten u . a . 2 Personen
wegen Diebstahls sowie mehrere Personen
wegen verkehrspolizeilicher Nebertretnngen.

6 Kammermusikabende
mit Platzmietc veranstaltet Sie Konzertdtrektion Kurt
Reufelöt, wie alljäbrliA , auch in diesem Konzertwinter
und zwar an Montagen im Bürgersaal dcS
Rathauses . Das erste dieser Konzerte ist auf den
2 . Oktober angesetzt und bringt »um ersten Male deS
Kölner Prise a » Quartett unter Mitwirkung der
Gattin des Führers dieser Bereinigung , die die »weite
Violine bei den drei Streich- Quintetten spielen wird.
Es wurden ferner gewonnen die Quartette Wend¬
ling , Gewandhaus , Riele Oueling und bas
Dresdner Streichquartett, sowie das Leipziger
Ttreich -Trio . Ter neuen Zeit Rechnung tragend muß-
ten Künstlerocreinigungen . mit jüdischen Mitgliedern
tivie die Quartette Busch , RosS , Klingler, Kolisch und
Guarncri) ausschciden . Alle Kunstfreunde mögen jedoch
versichert sein , daß die Auswahl der Künstler und Pro¬
gramme auf das sorgfältigste getroffen worden ist , so
daß die bisherige Höhe dieser zu hohen Ansehen ge¬
langten Kammcrmusikabende bewahrt bleibt. Da die¬
ser wichtige Kunstzweige in Karlsruhe ein reines Privat -
untcrnehmen der Firma Rcuselüt darstellt , ohne irgend¬
welche staatlichen Zuschüsse, ist sehr zu wünschen und
zu bokscn, daß aiich im neuen Deutschland die edelste
Mustkgattung das weitgehende Interesse des wirklich
musikalischen Teiles unserer Bevölkerung finden wird ,
wie bisher. Tic Ausgabe der Gesamtkarten ses werden
auch Schülerkarten zu ganz niedrigem Preise abgegeben )
findet nur bei Kurt Rcuseldt, Waldstratze 81 statt.

Deranffalkungea .
Dichterftnnde im Scheffel-Museum. Am Montag , den

25 . September 1938, liest im Vortragssaal des Scheffel-
Museums , Bismarckstraß« 24 , um 4 llbr , nachmittags ,
StaatSschanspielcr Friedrich Prütcr die Novelle ,Juni -
pcrus" von Joseph Victor von Schesscl . Eintrittspreis
öl) Pfg . Den Besuchern des Vortrags ist ab 3 Ilhr
Gelegenheit »ur Besichtigung ScS Museums unter Füh¬
rung gegeben .

Kaffee Museum . Die neu vcrvflichtete Hauskapelle
Fried König hat sich bereits bestens cingeführt und
findet den lebhafte » Beifall der Besucher . Anläßlich
einer Gaststztelreise durch Deutschland svielen am Frei¬
tag, Samstag und Sonntag jeweils nachmittags und
abends Die zwei Sewalds , die als beste Akkordeon -
Virtuosen Europas gelten und die Sensation aller
Weltstädte sind .

Gtandesbuch -Auszüge.
Sterbefälle und Bccrdtgnngszcttc» . 19 . September:

Amalie Dauü , 56 Jahre alt . Ehefrau von Heinrich
Daub , Lok.-Führcr. Beerdigung am 22 . September,
14 Uhr . Adam Saul . öS Jahre alt, Schneidermeister,
Ehemann. Beerdigung am 22. September. 15 Uhr .
Karl Krauß . 75 Jahre alt, Schreiner, Witwer. —
Hedwig Jauch , 76 Jahre alt , ohne Beruf , ledig. Be¬
erdigung am 22 . September, 14 .36 Uhr . Karl Finter ,
57 Jahre alt, Glaser, Ehemann. Beerdigung am
23 . September, 14 .30 Uhr . — 21 . September: Gertrud
Haas , 83 Jahre alt, Hausangestellte, ledig. Be¬
erdigung am 23. September, 14 Uhr .

Das Sportprogramm ist jetzt von Sonntag zuSonntag mehr auf den Rasensport, in ersterLinie auf „König Fußball "
, zugeschnittcn . Die

Ereignisse in der Leichtathletik , im Tennis ,Schwimmen, im Rad- und Motorsport werden
seltener , nachdem die Höhepunkte in Gestalt der
deutschen Meisterschaften und Länderkämpfe vor¬über sind .

Fußball .
Noch nie war die Spannung im Fnßballsport

so groß wie heute . Die neue Gebietseinteilunghat dazu geführt , daß über allen Spielen ein
gewisses Dunkel schwebt, da fast Sonntag um
Sonntag Mannschaften im Pnnktckampf zusam -
mentreffen, die in früheren Jahren nur auf den
Privatspielverkchr angewiesen waren , wenn sie
nicht so glücklich waren , sich in den über den
Rahmen der alten Gruppen hinausgehenden
süddeutschen Endspielen zu begegnen . Der Reiz
dieser Treffen wird durch die schon fast zur Ge¬
wohnheit gewordenen sonntäglichen Ueber -
raichungen noch weiter unterstrichen. Auch der
kommende Sonntag bringt in allen Gauen wie¬
der eine Reihe schöner Spiele . Die Terminlistedes Gaues Baden bringt für den Sonntag fol¬
gende Tressen : BsB , Mühlburg —1 . FC . Pforz¬
heim tSamstag ) , Freiburger FC .—Phönix
Karlsruhe , WsL . Neckarau—SC . Frciburg , SB .
Waldhof —Germania Brötzingen Auch im Reich
iverden in allen übrigen zehn Gauen die Fuß-
ball - Pflichtsvicle fortgesetzt. Ein Ereignis von
besonderer Bedeutung ist noch das Fußball -
Städte spiel Hambur g—F rankfnrt ,das in der Hansestadt ausgetragen wird.

Handball .
Von den süddeutschen Gauen nimmt der Gau

Württemberg seinen Verbandsspielbetrieb als
erster auf. Die übrigen Gaue folgen erst am 1 .und 8 . Oktober. Ter Handball-Spitzenklasse , die
jetzt die besten Mannschaften der DT . und TSB .
umfaßt, kommt in diesem Jahre große Bedeu¬
tung zu , nachdem endlich die Einigung in diesem
Sport vollzogen wurde.

Radsport .
Mittelpunkt des deutschen Radsportes ist am

Sonntag der vom Führer des Deutschen Rad¬
sport -Verbandes angeorönetc „Tag des deutschen
Radfahrers " mit großen Veranstaltungen in
den deutschen Städten .

Verschiedenes .
Große SA -Sp o rt fe st e mit Darbietungenin allen Sportarten gibt es in Frankfurt a . M .

und Ulm . Eine bunte Sportrevue bringt auch
das „Fest des Sports im Osten " in
Breslau . In Würzburg wird die Herbst¬
regatta abgewickelt, die Deutschland-Riege
der DT . turnt inHannover und inBerlin
tritt der Internationale Leichtath¬let i k-V e rba n d zu einer zweitägigen Tagung
zusammen , die wichtige Fragen wie Europa¬
meisterschaften , Olympische Spiele , Länderkämpfe
u . a . zu klären Hat.

V .f.B . Mühlburg - F .6 . Pforzheim
Die vielgerühmte Eis des FC . Pforzheim, die bisher

der Württemberg !schcn Spitzenklasse angehörte, ist durch
die Neugestaltung des Svortwesens nunmehr in die
badische Gauliga eingereiht. Dadurch ist ein längst ge¬
hegter Wunsch der Pforzheimer und noch mehr der
Karlsruher Vereine in Erfüllung gegangen. Dem
V . f.B . Mühlburg fällt die Ehre zu , am kommenden
Samstag als erster der Karlsruher Großvereine die
Gäste aus der Goldstadt zu empfangen und , alte
Erinnerungen an frühere ruhmvolle Kämpfe wach¬
rufend , dieses Treffen zu einem frohen Ereignis wer¬
den zu lasten . Als Mannschaft von hervorragender
Spielkultur genießen die Gäste einen guten Ruf . Die
Elf ist durchweg mit ausgezeichneten Könnern besetzt.
Hervorzuheben ist die Angriffswaffc mit Fischer , Merz
und Huber , drei Größen von internationalem Format.
Leicht wird aber den Pforzheimern das Siegen gegen
den BsB . Mühlburg nicht werben . Die stahlharte Ver¬
teidigung und die famosen Läufer der Mühlbnrger
bürgen im Verein mit der soliden Stürmerarbcit für
eine kräftige Gegenwehr. Es darf nicht vergessen wer¬
den , daß der Platzvercin durch den Zusammenschluß
FC . Mühlburg und VfB . an spielerischem Wert ganz
erheblich gewonnen hat und wahrscheinlich für Uebcr -
raschungen sorgen dürfte. Beginn des Spieles 17 Uhr.

Bezirksliga -Vorschau .
Mit 6 Spielen setzt die Bezirksliga ihre Vervands-

runde am Sonntag fort . Daxlanden empfängt zu
Hanfe die Durlacher Germanen, die dieses Jahr sehr
gut aufgezogen find . Es ist leicht möglich , daß man
hier die Punkte teilt. Karlsdorf wird auf eigenem,
Platze dem Ballspiclklub Pforzheim keine Chance las¬
sen . Beiertheim—Frankonia heißt die nächste Paarung ,
beide machen am Sonntag ihr erstes Sviel . Ueber
Beiertheims Spiclstärkc herrscht noch Dunkel , man
wird aber schon mit einem Siege der Frankoncn zu
rechnen haben . Die Spielvcreinigung in Baden -Baden
empfängt den 1. FC . Eutingen , beide Mannschaften
sind noch nicht in richtiger Form . Die Sportfreunde
aus Forchhcim müssen in die Goldstadt und sind bei
den überaus flinken Rasenioielern zu Gast . Wenn die
Forchheimcr ihre letztsonntäglichc Form dcibebaltcn, ist
ein Sieg nicht ausgeschlossen . In Weingarten wird cs
hoch herachen , das Spiel zwischen FV . 64 Rastatt und
der FVgg . Weingarten wird für Heide Mannschaften
einen wertvollen Maßstah abgcbcn , welche Rolle ssc
weiterhin in den Verbgndssvielen spielen werben . Der
Ausgang des Svieles Ist sehr offen . In Weingarten
hängen die Trauben bekanntlich ziemlich hoch .

„Tag des Oeuisthen
Radfahrers".

Am Sonntag . 34. September, findet der vom Führer
des „Deutschen Radfahrer Verbandes" angeordncte
Ehrklitaa , „Der Tag des deutschen Radfahrers" in ganz
Deutschland statt . — I » allen Gauen, Städten und
auch auf dem flachen Lande werden sich die Radfahrer
in friedlichem Wettkampfe und Fahrten der Oeffentlich -
kcit zeigen . Vorbei ist die Zeit der kleinen Verbände
durch den friedlichen Zusammenschluß aller Radfahrer,
zu einem geeinten Deutschen Radfahrer- Verband nntcr
Leitung seines Führers Herrn Obrtmann . Eingcglicücrtin den Reichssportsührerringunter der „ Fachgruppe 12 "
wird der neue Verband die Interessen aller deutschen
Radfahrer in sportlicher und wirtschaftlicher Beziehung
zu betreue » haben . Nicht nur die in den Vereinen zu¬
sammen geschlossenen Radfahrer werden hierbei erfaßt ,
sondern jeder , der « in Fahrrad benützt , sei es zu sport¬
lichen Zwecken oder zur gewöhnlichen Benützung, soll
diesem Einheitsverbande bcitrcten . Die Einführungeiner Haftpflichtversicherung für alle Mitglieder wird

für alle Radfahrer eine willkommene Einrichtung sein .
Hierbei können die Mitglieder wieder in verschiedene
Gruppen « ingeteilt iverden , wie : Gruppe I : Mitglieder
mit Grundbcitrag, .Gruppe II : Wanücrfabrcr,. Gr, III :
Kamvffportlcr und Vorstände und Gruppe IV : Jugend .
Diese Neugliederung betrachtet der Verband als seine
Hauptaufgabe. Die Erziehung im Geiste des Führers
Adolf Hitler, Disziplin , freiwillige und freudige Unter¬
ordnung unter die Verbandsorgane, Erweckung der
Liebe zur Heimat, und namentlich auch Erziehung der
Jugend in diesem Sinne , zählen zu den vornehmsten
Aufgaben der Führer.

Zur Erreichung dieser Ziele wird die Jugendzentralc,
wie auch die Presse - und Provagandastellc, einen grö¬
ßeren Aus- und Ausbau erfahren .

Der praktischen Propaganda werden der Wettkampf -
sport , — sei es auf der Bahn , auf der Straße , oder im
Saal —, besondere „Tage des Deutschen Radfahrers"
dienen.

Wie eingangs erwähnt, soll daher erstmals am
24 . September igzz auch in Karlsruhe der „Tag
des Deutschen Radfahrers" stattfindcn .

Das Programm ist wegen der am selben Tage statt-
sindendcn großen Grenzland-Kundgcbung ziemlich kurz
gehalten, um die Teilnahme der Radfahrer bei diesen
Veranstaltungen nicht einzuschränkcn .

Morgens 7 Uhr ist Treffpunkt und Start der Renn¬
fahrer zum ca . 36 - Kilometer - Straßenrennen ,
auf der Linkcnheimer Allee , bei der Wirt¬
schaft zum „ Weißen Haus". — Die Strecke ist voraus¬
sichtlich dieselbe wie beim 1 . NS . Sportfest am ver¬
gangenen Sonntag . — Für die Jugend ist « ine Fuchs¬
jagd angesetzt im Harbtwald, mit festgesetztem Zeit¬
punkt . — Auch für die älteren Teilnehmer ist eine
Schnitzcljagd vorgesehen , die sehr unterhaltend
zu werden verspricht.

Am Nachmittag um 143 Uhr stellen sich die teilneh¬
menden Vereine und auch die übrigen Radfahrer in
der Kaiscrallee bei der Tchesfclstraße auf . Um 3 Uhr
wird eine Provagan dafahrt sich durch verschie¬
dene Straßen der Stadt bewegen . Die Auslösung ist
in der Schützenstraße im Restaurant zum „Auerhahn",
woiclbst dann noch Ansprachen , Preisverteilnng und
Ehrungen der Radfahrer vorgenomcn werden . — Kon¬
zert und Unterhaltung werden das gemütliche Bei¬
sammensein umrahmen.

Sport in Kürze.
Jugendliche aus ehemalige « marxistischenTurn - und Sportvereinen können vom 1. Okt .ab auch ohne die vorgeschriebenen Bürgen in

Vereine des D .F .B . oder der D .S .V . anfge-
nommen werden.

*
15 000 Zuschauer hatte der Besuch der deutschen

Leichtathletik -Nationalmannschaft nnd weiterer be¬
kannter deutscher Athleten am Dienstag in Saar¬
brücken angelockt. Die Kämpfe brachten durchweg
ausgezeichnete Leistungen . Besonders hervor¬
zuheben sind der Sieg des Psälzers Hornberger
nn 100-Meter-Lanf über Hendrix und Schein , der
5000-Meter-Sieg Syrings über Schilgen tn 15 :28
Minuten, und der neue , große Erfolg Dr. Peltzersim 1000-Meter-Lauf, in dem er den deutschen
Meister König in 2 :30,8 Minuten um 1,0 Sekun¬
den hinter sich ließ .

*
Ein „Olympiaschwimme«" findet am 7. Okt .im Berliner Wellenbad Lnnapark statt, an dem

die 50 Olympia -Anwärter des ersten Borbe -
reitnngskursns vom 1. vis 10. Oktober teit -
»ehme«.

*
500 junge Sportler werden in den Herbstferien

im Deutschen Stadion zu Berlin zu einem Lehr¬
gang unter Leitung des Deutschen Olympischen
Ansschusies znfammenge,zogen . Durch gemein¬
same Unterbringung, Verpflegung, Ausbildung

.- -- :- 7- :—
usw. soll der Gemeinschaftsgeist dieser I«ü
Leute geweckt und ausgeprägt werden .

zhc
Eine schwere Enttäuschung bereitete Exw^lt-

meister Jack Eharkey seinen Anhängern am
Montag beim ersten seiner für dre nächste F»'
angekündigten Kämpfe . In Chicago stand «
King Levinsky gegenüber und erlitt nach zey»
Runden , eine verdiente Punktniederlage.

Abendsportfest in Krankenthal.
Deutsche Staffel läuft Weltrekord.

Ein Abendsportfest im pfälzischen Städtchen
Frankenthal brachte am Mittwoch eine Zlnzach
der besten deutschen Leichtathleten an den Starr .
Das Ergebnis des Tages war der Weltrekoro ,
den eine kombinierte Staffel in der Schweöen-
staffel aufstellte . Die Mannschaft Metzner
Voigt — Borchmeyer — Mährlein hatte dem
MTV 46 Mannheim 60 Meter Vorgabe ge¬
geben . Sie holte diese Vorgabe schnell auf un°
fügte noch weitere 60 Meter hinzu. Die erzielte
Zeit von 1,55,8 Min . liegt unter dem von der
amerikanischen Nationalmannschaft mit 1,56,

'--
Minuten gehaltenen Weltrekord, doch dürfte ste
aus verschiedenen Gründen keine Anerkennung
als Weltbestleistung finden . Sehr schöne Lei¬
stungen gab es auch in verschiedenen andere «
Wettbewerben. So schlug über 4 mal 100 m
eine Mannschaft, bestehend aus Gärtner —
Nehb — Neckermann und Dr . Peltzer die am
dem Papier viel stärker aussehenbe Mannschaft
Metzner — Voigt — Borchmeyer — Mährlein
in der deutschen Jahresbestzeit von 41,5 Sek.
Ueber 100 Meter konnte der deutsche Meister
Borchmeyer den Pirmasenser Hornberger in
10,7 Sekunden nur um Brustbreite schlagen.

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswettermarte Karlsruhe -

Tas westliche und östliche Tief haben sich Z«
einer großen flachen Rinne zusamm engeschloif en.
Der Hauptkern liegt am Kanal und füllt sin)
langsam auf. Bei den geringen Truckunter-
schicöen haben wir morgen zwar etwas besseres,
aber immer noch veränderliches Wetter zu er¬
warten .

Wctterausstchten für Freitag , 22. September:
Veränderlich, etwas kühler , zeitweise Nieder¬
schläge , schwache Winde wechselnder Richtung .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
. Instituts für Meteorologie und Geophysik -

Wetteraussichten für Samstag : Voraussicht¬
lich langsame weitere Besserung der Witterung/
aber immer noch unbeständig und kühl .

Rheinwasserstände, morgens 6 Uhr.
Rbcinfelde» , 24. Scotbr . : 227 cm : 26 . Septbr . : 213 cm .
Breisach , 21 . September: 115 cm : 26. Septbr . : 167 cm .
Kehl , 24 . September: 262 cm : 20. September: 237 cm .
Mara « , 21 . September : 366 cm : 26 . Septbr . : 366 cw :

mittags 12 llbr : 366 cm : abends 6 Nbr : 367 cw.
Mannheim , 21 . Septbr . : 226 cm : 26 . Septbr . : 227 cm .
Canb. 21 . September: 130 cm : 20 . September: 146 cw.

Wagesmyeigev
Freitag. 22. September 1833.

Badisches Staatsthcatcr : 15—17 . 15 Uhr : Es brennt a «
der Grenze : 20—23 Uhr: Ter Zigcuncrbaron.

Colosseum : 26 Uhr : Varicts - Programm.
Ansstellungshalle : RS .-Grenzland- Werbemcsse
Schmicderplatz : 16 Uhr: Eröffnung der Landmirtschast -

lichcn Ausstellung.
Badische Lichtsptele -KonzerthauS ; 17 und 26.36 Uhr :

Kaiserwalzcr.
Schaubnrg: Wege zur guten Ehe : Streichguartett.
Kaffee Museum : Gastspiel der Slkkordcon -Virtuoscn:

„Tie zwei Sewalds ."
Photgorapbische Gcsellschast : 11 — 16 Uhr : Jubiläums -

Ausstellung in der Landeskunstschulc .

Spendet für das Schlageter-Zenkmat in Karlsruhe!
PvsMelkkonto Rr. 778

8 hCaLrPs puh .<2. f®

OpemröäSihauspfelpjtirer8
Der Zigeunerbaron . —

Um die Mitte deS 18. Jahrhunderts mußten
die Türken das Ungarnland räumen . DerVerbleib ihrer gefüllten Kriegskasse , die siebeim überstürzten Abzug zuriickließen , war
nicht zu ermitteln . Die kaiserliche Regierung
zu Wien entsendet den Conte Carncro , um in
den verwahrlosten Komitaten Ordnung zu schas¬
sen und auch im Namen der sittenstrenacn Kai¬
serin die gesunkene Moral wieder herznstellen .Der alte reiche Barinkay mußte als Partei¬gänger der Türken fliehen . Auf seinen Gütern
haust jetzt der Groß-Schweinezückter Zsup -ln
und hofft , Barinkays Sohn und Erbe sei zu¬grunde gegangen . — Zum großen Verdruß des
Schweinefürstcn , der durch Ottokar , den SohnMirabellas , der Erzieherin seiner TochterArsenr, vergeblich alles durchwühlen ließ , um
die versteckte türkische Kriegskasse zu finden ,trifft aber mit dem Conte Carnero auch der
junge Sandor Darinkay ein und bietet dem ge¬riebenen Gauner Zsupän einen Vergleich : wenn
er Arsenas Hand erhält, deren Herz jedochOttokar gehört , will er den Raub seiner Län¬
dereien verzeihen . Arsena erklärt mit fühl¬barem Spott , den armen Teufel Sandor nurdann heiraten zu wollen , wenn er zuvor Ba¬
ron würde. — Die alte Zigeunerin Czipra,der sich der Verhöhnte anvcrtraut , erkennt jedochin ihm den zurückgekehrtcn Woiwoden, ' ernimmt die Wahl zum Hanptmann der Zigeu-
nerbande an und wiederholt nun — als „Zi -
gcunerbaron" — seine Werbung um die Hand
der Schweinezüchtertochtcr . Arsena aber weist
den Baron „von Zigeuners Gnaden" wiederum
ab und Sandor erwählt nun Sassi, der Zigcu-
ncrmutter schöne Pflegetochter , die seine Liebe
mit jeder Faser ihres Herzens erwidert, zu
seinem Weibe . — Inzwischen erkannte Conte

Operette von Joh . Strautz .
Carnero in Mirabella und Ottokar Gattin und
Sohn , die einst von den Türken verschleppt und
seitdem verschollen waren. — In der Ruine des
väterlichen Schlosses, wo der Zigennerbaronmit Sassi Vermählung feierte , entdeckt er den
vergrabenen Kriegsschatz und gerät darob mit
dem erbosten Schweinemagnaten in heftigen
Streit , der durch das Eintreffen eines Wcrbe-
vffiziers, des Grafen Homonay . und seiner
Husaren beendet wird. Die Kaiserin führt
Krieg mit Spanien und braucht Soldaten-
Zsupün und Ottokar trinken ahnungslos den
gefährlichen Werbewein , der sie zu ihrem
Schreck unverbrüchlich bindet — und Conte
Carnero nimmt unterdes als kaiserlicher Sit¬
tenwächter an der wilden Ehe des Zigeuner-varons bas vorschriftsmäßige Aergernis - Toeh
da beweist ihm die alte Czipra durch Schrift
und Siegel, daß Sassi des letzten Türkcn-
paschas leibliche Tochter ist . Tief bestürzt
glaubt Barinkay sein Liebesglück zerstört, reißt
sich von Sassi los , die ihn vergebens ihrerTreue versichert, übergibt die Krieaskasse dem
Grafen Homonay für den Staat und folgt ih >"
in den Krieg . — Als ruhmgekrönter Kriegsheld
kehrt er zurück. Die dankbare Monarchie er¬
hebt ihn in den Adelsstand , setzt ihn wieder in
den Besitz seiner Erbgüter und erkennt seine
Ehe mit Sassi, die der Kaiserin Gunst gewann ,
als rechtmäßig an- So geehrt und ausgezeich¬
net , kann er nun auch mit Erfolg den Frc >-
werbcr für Ottokar , seinen Krieaskaineradcn
und Freund , um Arsena , Zsupäns Tochter,
machen , und der Schweinezüchter , stolz aus
seine sagenhaften „Kriegstaten" und voll stilier
Freude über die reichlich ergattere spanische
Kriegsbeute, findet sich bereit, alleni alten
Groll großmütig zu entsagen .
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